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SchwerMiMnre Entscheidungen 
in Ost und West.

stehen L nw r.  ̂ Der oberste Kriegsrat m Versailles 
^  gesprochen. Die Entente gibt ihre Sache noch 
ncht verloren, weil sie noch ibron letzten Trumvf, 

die amerikanische Hilfe, in der Hand hatt und 
^8erdern- auf den inneren Zusammenöruch der 
Mrtielmächte hofft. Fast schien es, als ob durch die 
Aeden des Reichskanzlers Grafen von Hertling 
und des Grafen Czernin ein Weg zur Annäherung 
eröffnet wordn sei. Präsident Wilson Zeigte sich 
wenigstens zu einer Antwort darauf geneigt, auch 
^lsyd George fand mildere Töne; aber der oberste 
Kriegsrar unter dem Vorsitz des grimmigen und 
/mversohnlichen Elemenceau hat wieder anders ent­
schieden. Die Entente, die sich in Wahrheit noch 
nnmer nicht des Sieges ruhmen darst ja sogar nach 
dem entscheidenden Urteil unserer militärischen 
Autoritäten weiter denn se davon entfernt ist, 
WrrchL gleichwohl nach wie vor im Tone des Siegers 
und nwchts uns die Friedensbedingungen dittieren, 
die sie zwar, um sich das moralische Mäntelchen 
mnMLngen, „gemäßigt" nennt, die aber auf poli­
tische und wirtschaftliche Zerstückelung und Erdrosse­
lung der Mittelmächte hinauslaufen und gerade 
die imperialistischen Gelüste, die sie selbst hat, durch 
st^valtsame Eroberungen sättigen sollen. Bon- 
M in  der MtttelmWte ist wiederholt der Weg M  
Verständigung gezeigt worden,, aber der oberste 
Kriegsrat in Versailles hat uns von neuem belehrt, 
dich . wir mnp. durch einen vollen S ie g  zum Frieden 
mit diesen Feinden gelangen kgnnen. Sei's drum, 
wir sind auch auf diese Lage gefaßt und gerüstet. 
DeH oberste Kriegsrat der Entente hat wenigstens 
eine volle Klärung gebracht.

Gleichzeitig mehren sich die Anzeichen, daß die 
Dinge auch in Vrest-Litorvsk zur Entscheidung 
drangen. Auch kwrt ist klar geworden, daß in der 
bisherigen Verhandlungsweise mtt H^rrn Trotzki 
nicht zum Ende zu kommen ist. Graf Czernin hat 
rhn darüber belehrt, daß die Mittelmächte nicht 
dorthin gekommen sind, um einen geistigen Ring- 
kampf aufzuführen. Wir wollen und können nicht 
auf Herrn Trotzki warten; er hat es fitz selbst zuzu­
schreiben, wenn wir ihn schließlich am Vorhand- 
kungsttsch allem lassen. Mag Nord-Rußland auf 
der schiefen Ebene seiner Zerrüttung' unter der Ge­
waltherrschaft der Bolschewik weiter hinabgleiten, 
umso aussichtsvoller sind für uns die Verhandlungen 
unt der Ukraine und vielleicht auch mit Rumänien. 
Jedenfalls müssen die Mittelmächte Wert darauf 
legen, daß die Ostfragen baldigst geklärt werden. 
2m Weste« steht der Entscheidungskampf mtt den 
Waffen bevor. Wir sind des Sieges unserer kampf­
erprobten Heere sicher, aber diese Sicherheit liegt 
letzten Endes doch nur darin, daß unser , ganzes Volk 
einig und geschlossen den Kampf durchholt, daß 
nicht Teile des Volkes in der Heimat sich dazu ver­
fuhren lassen. unsere Vrüder in der Kampffront 
verräterisch imstich Zu lassen. Jede Minute ist jetzt 
kostbar, jeder Arm unentbehrlich. Das möge sich

das Friedenswerk erschwert und verhindert,, statt es 
M fordern.

Die Kampfe im Westen.
D r «  N  «her A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. Februar, abends. 

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

A Februar abends lautet: Ziemlich lebhafter Ar- 
trlleriekampf in der Gegend der Hohe 344 und auf 
«ein rechten Ma-asufer, zeitweilig unterbrochenes 
wHchützfeuer auf der übrigen Front.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 5. Februar 

Deichs lautet: I n  der vergangenen Nacht unier- 
her Feind eine Streife gegen einen unserer

D er Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r t i  n , 7f Februar.. (W.S.-B.).
G r o ß e s  H a « P t q « a r t i e r ,  7. Februar.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nahe an der Küste am Nach m ittag Artilleriekamvf. Bon einem Vor­

stoß westlich von Zandvoorde und aus Vorfeldkampfen rm Artois brachten 
Jnfa iLerieabteilun^e« Gefangene ein. Englische Artillerie war am Abend 
M beiL n Seiten der Srarpe und westlich von Cambrai wieder tätig. Ein 
französischer Vorstoß in der Champagne scheiterte. Im  Maasgebiet hielt 
Artillerietatigkeit im Anschluß an eine fü-westlich von Ornes erfolgreich 
durchgeführte Erkundung tagsüber an.

Bi zsseldwebel Eßweil schoß in den letzten drei Tagen 6 feindliche Flug­
zeuge ab.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Löste General-üuarttermeister: L u d e n d o r s s -

Posten in der Nähe der Straße Vavaume—Cam­
brai. Ein Mann wird vermißt. Während des letz­
ten Teiles der Nacht und am frühen Morgen ent­
wickelte die feindliche Artillerie an verschiedenen 
Stellen statte TätiMiL südlich von Marcoing und 
nördlich der Straße Vap au me^Cambrai. Nörd­
lich von Lens und nordöstlich von dpern ent­
wickelte der Feind ebenfalls eine stättere Tätigkeit.

Fach ^  der SttLente-KLnvenLurg7
Die französische Presse hebt Lei B esp rech t  

intevallfierten Konferenz ML auffallendem.Nach­
druck die TLLigeit des Generals Fach hervor,' so- 
daß sich annehmen läßt, Foch sei der Oberleiter der 
zukünftigen Operationen. „Echo de Paris" betont, 
das Wer k. Fachs habe auf der Konferenz 'dre 
höchste Würdigung gefunden. Die Alliierten mar­
schierten jetzt unter einem einheitlichen Impuls.

Die Lettischen VerLuste im Fahre 1917»
Dem "Amsterdamer „Allgemeen Handelshlad 

zufolge schreibt Lovät FraLher in einem offenen 
Brief an den Staatssekretär für den Krieg, der in 
der „Daily Mail" veröffentlicht wird, der britische 
Generalstab habe jetzt ziigegchen,  ̂ daß.-die' .bri­
tischen Verluste im vorigen Jahre allein 968 099 
Mann bettagen haben.

Die Amerikaner an der Westfront

nunmehr einen 
.besetzt haben.

Abschnitt a n  der H estfront

Die Bombenschaden in Paris. ^
Der Mailänder „Secolo" meldet aus P a tts : 

Der durch den Luftangriff auf Paris angerichtete 
Schaden wird vorsichtig mit über 15 Millionen 
Franken bezeichnet. In  Paris und in der Bann­
meile von P atts sind 72 Häuser vollständig oder 
teilweise zeerstört und mehr a ls 150 beschädigt. 
„Daily Mail" meldet aus Paris: Die Bomben 
bei dem letzten Luftangriff sind nicht wohllos ge­
worfen, sondern die Flieger handelten nach einem 
bestimmten Plan. Ihr Ziel war die Erreichung 
der inneren Stadt mit den vielen Regierungs- 
gebäuden, um Verwirrung und Schrecken in das 
Pariser Volk zu tragen. Man mutz sagen, daß sie 
ihr letztes Ziel leider erreicht haben. > s

Ohnmächtige Wut. /  '
Die Überreste eines bei Birey abgeflossenen 

deutschen Flugzeuges wurden beim Transport 
durch Paris von einer wütenden Menge beinahe 
vollkommen zerstört. Erst nach dem Aufgebot einer 
größeren Polizeiabteilung konnten die Überreste 
nach dem Bestimmungsort abgeführt werden.

Pariser Schutzmaßnahmen. r
Wie dem „Bett. Lokalanz." aus Genf berichtet 

wird, werden in allen Bezirken in P atts und der 
Bannmeile durch Mauerarffchlag die bOmben- 
ficheren Räume angegeben, die Tag und Nacht 
Zufluchtssuchenden offen stehen. Die Pariser Stra­
ßenbeleuchtung erfäh.r wesentliche Einschrän­
kungen. . , '»- ' «»

Der italienische Krieg.
Der österreickrische Tagesbericht

oom 6. Februar meldest vom :
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des GeneMstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom

hafte Fliegett-tigteit. - Gestern wurden 13 feind­
liche Flugzeuge aLgsschossLn. In  der Nacht bervar- 
feg unsere Flugzeuge Militärzüge auf der Bahn 
Conegliano^Casarra. Padua wurde heute vor 
Tagesanbruch von Neuem angegriffen. Die feind­
lichen Flieger Watten Bomben in den Mittelpunkt 
der Stadt, richteten Schäden an Fabriken an rmd 
Jerwundeten einige Personen..

vont valkan-rrriegsschanplatz-
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
t. Februar von der

mazedonischen Front:
I m . Cernabogen, in der Moglenagegend und 

an mehreren Stellen Avischen Vardar und Dojran- 
see war die Arttllerietätigkeit zeitweilig lebhafter. 
Auf der übrigen Front mäßige ArtillettetäLigkeit. 
östlich vom Vardar verjagten wir durch Feuer 
eine statte englische Patrouille.

« G . .»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht«

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
S. Februar lautet: Keinerlei Ereignisse von Be­
deutung.

Die Ucimpfe zirr See.
Neue V-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Aermel-Kanal fielen unsern rastlos tätigen 

U-Booten fünf Dampfer, ein Segler und ein eng­
lisches Fischerfahrzeug zum Opfer- Die Dampfer 
waren fast durchweg Lief beladen. Einer von 
ihnen wurde auf dem Wege nach Cherbourg aus 
starker Fischdampfersicherung herausgeschossen und 
hatte offenbar Kriegsmaterial geladen,

Det'Ehef des Admiralstabes der Marine.

Verlust eines dänischen Schiffes.
Der „Maasbode" meldet: Der dänische Segler 

„Urda" ist auf See verlassen worden.

Zur Versenkung der „Warthistle".
Im  UnLerhause interpellierte der Großreeder 

Houston die Regierung, ob es richtig sei, daß der 
neue Dämpfer „Warthistle" (5166 Br. R.-T.) ver­
senkt worden sei, und ab es auch ttchtig ser, daß 
dieser eines der neuerbauten Modell-Schiffe war. 
Der Unterstaatssekretar antwortete auf seine 
Fragen bttahend. aber es sei gerade befttedigend, 
daß das Schiff trotz der schweren Beschädigung sich 
schwimmend erhalten habe uäd den Hafen errei­
chen konnte.

Feindliche Menschenverluste durch U-Boote und 
Flugzeuge.

Bonar Lgrv antwortete im Unterhause auf eine 
Frage, es seien im ganzen 14120 am Kriege unbe­
teiligte Männer, Frauen und Kinder durch deutsche 
Unterseeboote und Flugzeuge getötet worden. Von

den Deutschen seien keine Berichte über die LMung. 
von am Kriege. Unbeteiligten infolge kriegerischer 
Handlungen der Alliierten veröffentlicht morden.

Der Verkannte WalstsK.
In  dem Vrester Hafen wurde ein Walfisch ein.' 

gebracht- der irrtümlicherweise für ein lb-Voot ge» 
halten und durch zwei Torpedoschüsse getötet wor­
den war.
Deutsche UM soie an der westafrikänlichen Küste.

Britische Fahrzeuge, die aus Dotter in West- 
afrika in England eingetroffen sind, melden die 
Anwesenheit deutscher U-Boote von etwa 2000 
Tonnen, also richtige U-Bootskreuzer. in den Mee­
ren um die Kap Berdischen Inseln, um die Kana­
rischen Zn'eln, auf Madeira, an der Dokker-Knsi- 
und in der Nähe von Marokko.

Beabsichtigte Bildung einer philippinischen Flotte.
Nach einer Meldung des „Bett. Lskalanz." 

dem Haag hat das Parlament der Philippinen 
einen Vorschlag angenommen, den Bereinigten 
Staaten ein U-Boot und einen Toorpevsjäger zum 
Geschenk, zu machen, um den Vereinigten Staaten 
einen Beweis der Gesinnung der Philippinen zu 
geben. Später sollen diese beiden Schiffe als Kern 
einer zu bildenden philippinischen Flotte dienen.

Die neue verhandlmiasphase 
in Sreft-Litowst.

tt Die heute Vormittag wieder begonnenen Ver­
handlungen in Brest-Liiowsk, die, wie bereits §e 
stern betont, infolge der Wendung der Dinge nach 
der.Anerkennung der Ukraine durch die Mittel- 
Mächte einerseits und Trotzkis Verschleppnngstaktik 
andererseits in eine neue Phase treten werden, um 
endlich auf die eine oder die andere WHse zum 
Ziele zu kommen, bilden den Gegenstand lebhafter 
BlLLLeröesprechunFen. M it Spannung, aber 
ruhiger Erwartung, ficht das deutsche Volk, so 
schreibt die „Nord-. Allg. Ztg..", auf den Wieder­
beginn der Verhandungen. Unsere Diplomaten 
hgben bis jetzt Herrn Trotzki äußerste GevrM und 
weitestes Entgegenkommen bewiesen, um den Rus­
sen S elten h e it zu geben, durch einen Frieden der 
Versöhnung und Verständigung auf dem Wege des 
Kompromisses zu einer für beide Länder befrie­
digenden Lösung zu kommen. Die bisherigen Ver­
handlungen . und der begleitende Chorus der rus­
sischen Funksprüche zeigen nicht, daß die Russen 
dieses Entgegenkommen rknd diese Geduld zu wm 
digen verstanden hatten. Ein Gipfelpunkt der Ent­
stellung ist es, wenn Trotzki jetzt nach Petersburg 
telegraphiert hat, daß die Deutschen die Verhand­
lungen verschleppen. Aus dem Gang der Dinge in 
den letzten Tagen scheint der „Germania" eines mit 
Sicherheit hervorziehen: Die schöne Rechnung 
der Herren Trotzki und Genossen hat sich mehr als 
lückenhaft erwiesen. S ie werden sich sputen und 
ihre Taktik gründlich revidieren müssen, wenn sie 
den Anschluß nicht verfassen wollen. Die „Volks- 
ztg." schreibt: Daß es zu einem» Abschluß mit 
Trotzki kommen wird, ist äußerst fraglich. Es ist 
nicht zu evwarten, daß die Mittelmächte die be­
setzten Gebiete im Namen des Selbstbestimmungs- 
rechts der Völker den sengenden, brennenden und 
raubenden Maximalistenhorden ausliefern wer­
den, von denen der nichtbesetzte Teil von Esthland 
jetzt so Unsägliches zu leiden hat, umso weniger, 
als der Widerstand gegen die Maximalisten bei 
den Gr^nzvölkern immer stärker wird. Im  „Bett. 
Lokalanz." heißt es zum Schluß eines Artikels über 
den Streik und den Osten: Wenn wir in den imck 
sten Tagen von folgenschweLen Entschlüssen hören 
sollten, die für den Osten gefaßt worden sind, so 
haben wir darin die überaus schädlichen Wirkun­
gen des Streiks in Österreich, und Deutschland zu 
schen. Das sollten sich die merken, die dabei waren, 
und das sollten sich auch die ordentlichen Arbeiter 
merken, die nicht dabei waren. S ie werden gut 
daran tun» künftig ihren ganzen Einfluß auf die 
Jugendlichen und auf die Hetzer mit dem notwen­
digen Nachdruck zur Geltung zu bringen.

Mehrheitsparteien und Sozialdemokratin 
Wie die „Voss. Zig." meldet, hat am Dienstag 

eine interfraktionelle Besprechung der Mehrheit



des Reichstages, vor allem aber die mnerpolitische 
Fragen stattgefunden. Sie werde voraussichtlich 
cvm- Ende der Woche fortgesetzt werden. Vertreter 
der nationattiberalen Fraktion hatten an dieser 
Besprechung nicht teilgenommen. Die sozialdemo- 
tratische Reichstagsfraktion trat gleichfalls am 
Dienstag zu einer Sitzung zusammen, um wie der 
„Vorwärts" sagt, zu den Vorgängen der letzten 
Lage Stellung zu nehmen. Die Sitzung war sehr 
start besucht. Genosse Scheidemann habe einen an­
schaulichen Bericht erstattet, insbesondere über die 
Maßnahmen, die vom Parteivorstande ergriffen 
wurden. An diesen Bericht habe sich eine rege Aus­
sprache angeschlossen, die damit endete, daß die 
Fraktion einstimmig dem Beschluß des Parteiaus­
schusses vom 30. Januar beitrat.

Zum Widerbeginn der interfraktionellen Füh­
lungen schreibt die „Germania": Den Anlaß werde 
man auf autzerpolitischenr- Gebiet zu suchen haben. 
Die wichtigste und aktuellste Frage sei sicherlich der 
unmittelbar bevorstehende Friedensschluß mit der 
Ukraine. I n  zweiter Linie dürften die neuen Ver­
handlungen mit rumänischen Truppenteilen über 
die Verlängerung des am 13. Dezember abgeschlos­
senen Waffenstillstandes den Anlaß zu Erörterun­
gen geboten haben. Alle Probleme der rumäni­
schen Politik würden neu aufgewühlt. Keines der 
am Kriege beteiligten Völker habe eine solche jähe 
und fürchterliche Niederlage erlitten, wie das treu­
brüchige Rumänien, nachdem es der Politik und 
Tradition seines bedeutenden Königs Karol untreu 
Geworden war.

Trotzki reift ZOch Petersburg.
Wie die „Prawda" berichtet, werde Trotzki in 

den nächsten Tagen vorübergehend wieder in Pe­
tersburg .wieder erwartet, urm an sehr wichtigen 
Beratungen der Ki^^esse der Semstwoverbande 
teilzunehmen.

Unterbrechung der telegraphischen Verbindungen.
Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur 

meldet, find die direkten telegraphischen Verbin 
düngen mit Brest-Litowsk seit vier Tagen unter­
brochen. Bisher sei keine amtliche Meldung über 
die Friedensverhandlungen veröffentlicht worden.

Polen und Brest-Litowsk.
Die in Lüblin erscheinende Zeitung „Glos Lu- 

belski" vom 2. 2. bringt ein Comnmrriquä des Zn- 
terparteilichen Klubs, der die oppositionellen Kreise 
Polens unter nationaldemokratischer Führung ver­
einigt, zrmr Abdruck, in welchem u. a. folgendes fest­
gestellt wird: Die BehanpLung der deutschen Ab­
ordnung in Brest-Litowsk, das polnische Volk hätte 
sich im Streben nach der Bildung eines unabhän­
gigen polnischen Staates schon entschieden und sich 
allgemein für die Lostrennung des Königreiches 
Polen von Rußland ausgesprochen, entspricht der 
strikten Wahrheit. Diese tatsächliche Lage ist voll­
ständig unbestritten und jene Forderungen können 
auch durch die vorläufig gebildeten Staatskörper­
schaften vertreten werden.

»er unbedingte Friedenswunsch der russischen 
Soldaten.

„Times" veröffentlicht am 29. 1. einen Brief 
ihres Korrespondenten in Jafiy, .in d^in es heißt: 
Soviel ist klar. daß, gang gleich, was die russische 
Regierung beschließen mag, die russischen Soldaten, 
zumindest an dieser Front, niemals wieder kämp­
fen werde«. Für sie find Kerenski, Lenin usw. die 
rechten Männer, solange sie für den Frieden fpre* 
chen. Sobald sie aber versuchen, die Soldaten wie­
der zrmv Kampfe zu bringen, ist ihre Popularität 
vorüber. Dann ist der nächste „äsn? ex viLellirw" 
der rechte M ann; aber natürlich nur solange, wie 
er gegen das Kämpfen ist.

politische Lagerschau.
Die nächst« Sitzung des Reichstag»

findet am Dienstag. 19. Februar, nachmittags 
3 Uhr, statt. Sl»f der Tagesordnung stehen An- 
fragen und Petitionsderichte. »

Zum Vorsitzer der. badische« Zweite« Kammer 
wurde anstelle des zum Oberlandesgerlchtspräst. 
denten ernannten Dr. Zehnter der Freiburger 
Rechtsanwalt K o p f  (Ztr.) einstimmig gewählt.

Ueber die Verhandlungen des Grafen Ezernin 
in Berlin

berichtet die „Nordd. Allg. Z tg .' folgendes : An­
läßlich des Aufenthalts des k. u. k. Ministers des 
Äußern, Grafen Czernin, in Britin kamen in 
wiederholten Gesprächen mit den leitenden deut­
schen Stellen alle laufenden politischen und 
wirtschaftlichen Angelegenheiten —  insbesondere 
die Ernährnngsfrage — zur Diskussion, wobei 
in jeder Hinsicht vollstes Einvernehmen festgestellt 
werben konnte.

Polnisches.
Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet aus 

Lemberg: Zur Unterstützung «lner anstro-po!» 
Nische« Lösung der polnischen Frage und der 
Einleitung der politischen Agitation für die Ver­
einigung Galiziens mit dem zu bildenden pol» 
Nische« S taate versammelten sich gestern im 
großen Rathanssaal etwa 860 Delegierte der in 
Äraka», Stanislau, Tarnopol und in anderen 
galizischen Städten jüngst entstandene» K lubs 
der nationalen Arbeit. I n  der Versammlung 
waren außer den Demokraten und der national- 
sozialen Gruppe am stärksten der polnische Adel 
und der ostgaliflsche Großgrundbesitz vertreten. 
Der Vorsitzer, der Obmann der demokratischen 
Partei, Landesausschuß Dr. S t a h l  erklärte.

daß alle Polen an dem Ausbau des selbstäiidi 
gen unabhängigen polnischen S taa tes mitzuwirken 
verpflichtet seien. Als geeignetste Lösung des 
Program m s erscheine die Bereinigung Galiziens 
mit dem in der Bildung begriffenen polnische^ 
S taa t, den man sich ohne Lemberg und Ärakau 
unmöglich denken könne. Graf R o n i k i e r  
sprach im Namen der polnischen Zentrumsgruppe 
des Königreichs Polen die Zustimmung zu diesem 
Program m  aus. Sodann sprachen das Herren­
hausmitglied Dr. R u t o w s k i , namens der 
Lemberger Stadtvertretung Graf B i l i n s k i , 
worauf das Herrenhausmitglied Dr. S t a v -  
c z i n s k i  den Bericht über das politische P ro  
gramm erstattete. Bankdirektor D w e r n i c k i  
wandte sich gegen den politischen Nihilismus ge> 
wiffer polnischer Truppen. Graf M y c i e l s k i  
teilte mit, daß der polnische Episkopat die Unter­
stützung des Parteiprogram m s durch die polnische 
Geistlichkeit in Aussicht gestellt habe. Die Ver­
sammlung nahm eine Resolution an, in der es 
als heilige Pflicht bezeichnet wird, den Ausbau 
des vollständigen und unabhängigen polnischen 
S taa tes mit ästen M itteln zu unterstützen und 
auszugestalten, sowie sich für die Anglke-ernng 
von ganz E alizisn an den polnischen S taa t mit 
Kaiser Karl »nd dessen Dynastie auf den „Aller- 
heiligsten Thron Polens" zu erklären. I n  einer 
zweiten Resolution sprach sich die Versammlung 
für die Schaffung einer starken Wehrmacht anf 
Grundlage einer auf die allgemeine Wehrpflicht 
gestützten Armee aus. Der Rest des Berichts 
wurde von der österreichischen Zensur gestrichen.

Der Bersailler Kriegsrat.
Auf eine Anfrage von Asquith im U nter­

haus«; erklärte B o n a r  L a w ,  mit Rücksicht 
auf wichtige militärische Interessen sei es unmög­
lich, um dem Feind nicht wertvolle Einblicke zu 
geben, weitere Einzelheiten über den Tätigkeits­
bereich des Bersailler Ariegsrats z» geb n. Ein 
Oberbefehlshaber sei nicht ernannt worden.

Englische Kriegsmfidigkeit.
Das bekannte B latt „Spectator" ist voller 

Besorgnis über die Kriegsmüdigkeit des engli­
schen Volkes und fordert die starken M änner 
auf, den Kopf oben zu behalten Und dahin zu 
wirken, daß die führenden Politiker dem Leiden 
und Stöhnen des Volkes nicht nachgeben. „Wenn 
ein Arzt anscheinend nicht genug seelische oder 
körperliche Kräfte hat, am Patienten seine 
Pflicht zu tun, so muß man ihn entweder dazu 
zwingen oder das Messer a u s ' seinen kraftlosen 
und ungeschickten Händen nehmen und einem 
anderen geben." — „Daily News" mahnt, 
einen Frieden durch Unterbandlungen einem 
solchen durch Sieg vorzuziehen. Die Fortsetzung 
des Krieges bringe Verluste von Millionen, 
Hungersnot und steigende Unzufriedenheit. Die 
Minister hätten weder von der Kriegführung 
noch vom Friedensschluß einen Begriff. D as 
Staatsschiff treibe steuerlos.

Dänische Abwehr gegen englische Angriffe.
Aus den von Reuter verbreiteten „Times"- 

Artikel, worin die dänische Sozialdemokratte 
wegen angeblicher Deutschfreundlichkeit heftig an­
gegriffen und die Drohung ausgesprochen -wird, 
daß die dänischen wirtschaftlichen Verhandlungen 
mit der Entente Schaden leiden könnten, ver­
öffentlicht heute das K openhagen« B latt „So- 
cialdemokraten" eine längere Erwiderung, in der 
es heißt: „Dänemark will nicht zwischen der 
Entente und den Mittelmächten wählen. E s  
nist hier nur ein Lächeln hervor, wenn die 
„Times" behauptet, daß wir lieber den deutschen 
M ilitarismus siegen sähen, a ls die alliierte De­
mokratie. Unsere Losung ist Frieden ohne S ieg . 
Wir finden den englisch-amerikanischen Aushunge­
rungskrieg gegen ein ganzes Dolk mit Frauen 
und Kindern ebenso verabscheuungswürdig. wie 
den Versuch, sich dagegen mit Hilfe der U-Boote 
zu wehren: Auch hier lassen wir uns nicht ver­
leiten, Partei zu ergreifen." Ähnlich äußert sich 
die übrige dänische Presse.

Die Jndeu im polnischen Staatsrat..
I n  polnischen politische« Kreise» heißt es, daß 

die Juden im kommenden polnischen Staatsrat, 
welcher aus 110 Mitgliedern bestehen soll, vier­
zehn Plätze erhalten, davon vier Wähln,It- 
glieder. Die übrigen werden durch polnische 
Kreise unter Führung der Ministerpräsidenten 
ausgewählt.

Deutscher Reich.
Berlin, S. Februar 1918.

— Seinen 75. Geburtstag feiert am 10. Fe­
bruar einer der ältesten Parlamentarier, der »a- 
tionaUiberale Reichstogsabgeordnete Geheimer 
Kommerzienrat Freiherr von Heyl zu Hernsheim 
in Worms. Dem Reichstag gehört er als Der- 
treter des Wahlkreises Worms—Heppenheim von 
1874 bis 1881 und fett 1893 ununterbrochen an.

—  Generalleutnant Paul von Uthmann, 
Kommandeur einer Infanteriedloiflon, 4st im 
Felde am Herzschlag gestorben. Er hat einst das 
Leib-Grenodier-Regiment Nr. 8  in Frankfurt 
a. O., befehligt.

—  Der Ehrenobermeister Richt der Berliner 
Tischlerinnung ist nach langem Leiden gestorben. 
Er hat in der Handwerkerbewegung eine einfluß­
reiche Rolle gespielt.

—  D as preußisch« Staatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

—  Die acht verbotenen Berliner Zeitungen 
find geüern Abend wieder erschienen; das ur­
sprünglich auf drei Tage bemessene Verbot ist 
also nur auf eine Nummer beschränkt worden.

Essen, 5. Februar. Die Bergarbeitei organi- 
sationen des Ruhrbezirks erhoben neue Lohn­
forderungen für sämtliche Arbeiterklassen.

Rußlands Zerfall.
Völlige Anarchie.

I n  der „Nordd. Allg. Zig." werden Petersbur­
ger Eindrücke von einem neutralen Reisenden 
wiedergegeben, der soeben aus PeLersbvrg zurück­
gekehrt ist. Es heißt u. a . : Die BollchewM haben 
Petersburg vollständig in ihrer Hand. 55, wenn 
nicht sogar »/i«> der Bevölkerung sind gegen den 
Bolschewismus feindlich oder zum mindesten gleich­
artig . Es herrscht eine allgemeine Mißstimmung 
gegen , die Herren Lenin und Trotzki. Sie ergreift 
täglich weitere Kreise und muß wohl früher oder 
später zu einer Katastrophe führen. Die Lebens- 
Mittelfrage dürfte neben der Friedeusfrage für die 
Dauer der bolschewistischen Gewalt entscheidend 
werden. Schlimmer als die Teuerung und die dra­
konischen Maßregeln der bolschewistischen Regie­
rung ist die mehr uyd mehr um sich greifende 
Anarchie. Mehr und mehr hört man von. den 
Russen verschiedener Bildungsgrade und gesell­
schaftlicher Stellung, daß es nur ein einziges Heil­
mittel gegen das ganze Elend gibt, die Deutschen.

Der Oberkommandierende des Petersburger 
Bezirks hat die Bildung des ersten-Korps der Roten 
Armee der Bauern und Arbeiter anbefohlen. Der 
Kommandant des 428. Jnfanterie-Regimenets. 
„Kamerad" Patopoff, wurde zum JnslArkteur des 
Korps ernannt.

I n  der Nacht zum 4. Februar ist die Haus­
kapelle im P a la is  der Großfürstin M aria Paw- 
lowna geplündert und aller Kostbarkeiten beraubt 
worden. I n  der gleichen Nacht ist eine bewaffnete 
Bande von etwa 500 Menschen in verschiedene 
Kaufläden des Wosnossenski-Bezirks eingebrochen. 
Geplündert wurden 14 Juvelierläden, 17 Kleider- 
geschäfte und 4 Apotheken. Der ganze Bezirk wurde 
von M ilitär mit Panzerautomobilen und Maschi­
nengewehren umstellt; erbitterte Kampfe dauerten 
die ganze Nacht, wobei 120 Personen getötet sowie 
eine noch größere Anzahl verwundet wurden.

Erhebung der Kirche gegen das Bolschewik:- 
Regiment.

Petersburger Reutermeldungen zufolge ist es 
infolge einer Beschlagnahme des Alexander- 
Newski-Klosters durch die Bolschewik, das große 
Besitzungen hat und sehr reich ist, zu ernstem Streit 
mit der Kirche gekommen. Da der Bischof von Pe­
tersburg und die übrigen Geistlichen Protestkund 
gebungen in Form von Gottesdiensten unter freiem 
Himmel veranstalteten» schritten die Volschewiki zu 
einem Verbot öffentlicher Prozessionen. Ein wei­
terer Erlaß der Boffchewrki-Regiermrg betrifft die 
Trennung von S taat und Kirche, Abschaffung aller 
Vorteile, die sich auf das Glaubensbekenntnis be­
gründen und vollkommene Freiheit, der Riten. Der 
religiöse Eid wird abgeschafft und durch eine feier­
liche Versicherung ersetzt. Die Schule wird von der- 
Kirche getrennt. Der obligatorische RMgiMsüMer- 
richt wird aufgehoben, alle Güter im Besitz der 
kirchlichen und religiösen Gesellschaften werben als 
Volkseigentum erklärt. Auf dieses Dekret hin ha­
ben die kirchlich gesinnten Kreise ziemlich lebhaft 
reagiert. Der Patriarch von Moskau hat die Bol- 
schewM mit dsm großen Kirchenbann belegt, wäh­
rend der Patriarch Tichon einen Hirtenbrief ver­
öffentlichte, in dem er alle Gläubigen auffordert, 
sich gegen BolschewM zu erheben, die den ortho­
doxen Glauben bekämpfen.

Durchsuchung der dänischen Gesandtschaft.
Wie die Petersburger Telegraphsn-Agentar 

meldet, hat am Dienstag Morgen eine in Peters­
burg auf der Suche nach Lebensmittefn befindliche 
Soldaten-Abteilung unter Führung ein-s einfachen 
Soldaten eine Durchsuchung der dänischen Gesandt­
schaft nach Lebensrnitteln vorgefunden, trotzdem der 
dänische Gesandte energisch protestierte. Da die 
Lebensmittel aus Dänemark stammten, habe die 
Abteilung von einer Beschlagnahme derselben ab­
gesehen. Auf den Einspruch des dänischen Gesand­
ten hin hat daraufhin Tschllschekin, der Gehilfe 
Trotzkis, dom dänischen Granaten das Bedauern 
des Rates der Dolksbeauftragten wegen der unge­
hörigen Durchsuchung der Gesandtschaft ausge­
sprochen.

General Mexejeio wieder auf dem Kriegspfad.
Die Petersburger Telegraphen Agentur meldet, 

daß General Alexejew eine Armee von 30 WS 
Mann zusammengezogen und mit dieser den Vor­
marsch nach Petersburg zur Bekämpfung der Bol­
schewik angetreten habe. Gogenmaßregeln seien 
Lwgange.

Die Kämpfe zwischen den russischen Truppen «nd 
den Rumänen

find, wenn der Petersburger Telegraphen-Agentur 
Glauben Leizumessen ist, als beendet anzusehen, 
nachdem die nach Kischinew vorgerückten Rumänen 
über die Grenze zurückgeworfen seien.

Die polnischen Legionen
haben sich, nach einer Meldung aus der gleichen 
Quelle, der Stadt Rogatschew bemächtigt und die 
Sowjets der Bauern sowie die Volkskommissare 
verhaftet. Die sozialistische Regierung von Ro- 
gatscherv hat dem-polnischen Generalstab, der über 
eine Armee von 26 000 Mann verfügt, ein Ulti­
matum überreicht, in dem die Räumung von Ro­
gatschew und die Einstellung Ler GewalLtätigkerten 
gefordert wird

Provlnzialnachrichten.
K Eraudenz, 5. Februar. (Seinen 70. Geburts­

tag) feierte heute der erste Pfarrer der hiesigen rath, 
Kirchengemeinde, Dechant und Ehrendomherr Otto 
Kunert. Aus diesem.Anlaß sind dem Jubilar, der 
sich bei der Bevölkerung ohne Unterschied des Glau- 
bensbekenntisses allgemeiner Beliebtheit erfreut, 
viele Ehrungen dargebracht worden. Am Abend 
fand zu seinen Ehren 'ein großer Fackelzug statt. 
Herr Kunert konnte schon vor einiger Zeit sein 
50jähriges Priesterjubiläum begehen.

s Freystadt, 4. Februar. (Verschiedenes.) Das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten aus Freystadt: 
Arbeiter, Landsturmmann Friedrich Reppert bei 
Gutsbesitzer Schneider und sein Stiefsohn Sanitäts- 
Gefreiter Hermann Bendig. — In  der gestrigen 
Generalversammlung des Kriegervereins wurden in 
den Vorstand gewählt: Rittmeister Graf von der 
Groeben-Ludwigsdorf (1. Vorsitzer), Fabrikbesitzer, 
Leutnant d. R. Gruse (2. Vorsitzer), Lehrer Weiss 
als 1., Lehrer Mrosowski als 2. Schriftführer, 
Schneidermeister Wölke als Kassenführer und Tisch­
lermeister Stabencm als Stellvertreter, Töpfer­
meister Heinrich, Sckmhmachermeistet Lubnau und 
Stellmachermeister Still als Beisitzer. Fahnen­
träger ist Fleischermeister Wodtke urü> Vereinsbors 
Polizeibeamter Schiper. Nach dem Geschäftsbericht 
zählt der Verein 124 Mitglieder und 2 EhrenmL^ 
glieder. Nach Erstattung des Kassenberichts würd* 
der bisherige Vorsitzer Herr Pfarrer Müller zum 
Ehrenmitglied des Vereins ernannt. — Die vom 
Vaterl. Frauenverein ausgeführte Sammlung für 
Soldatenheime anläßlich des KaisergeburtstageS 
hat 243 Mark ergeben, wovon 190 Mark durch die 
Haussammlung und 53 Mark durch Verkauf von 
Karten und Abzeichen eingekommen sind. Außerdem
hatte die Volksschule noch besonders 75 Mark auf­
gebracht. — Als am Sonntag Abend zwei hiesige 
Familien bei dem Besitzer K. in der Dt. Eylauer- 
straße weilten,.wurden von dem Hausflur die dort 
abgelegten Mäntel der-M änner gestohlen. Eins 
Haussuchung war vergeblich. Es wird noch ot» 
Polizeihund erwartet. *

L Fordon, 5. Februar. ( In  der ersten Stadt­
verordnetensitzung) des neuen Jahres wurden der 
wiedergewählte Stv. Fleischermeister WUH. Müller 
und die neügewählten Stvv. Schmiedemeister Her­
mann Kieper und Vähnhofswirt Karl Schallhor« 
durch den Vorsteher Emil Kosch in ihr Amt einge­
führt. Bei der Wahl des Büros wurden der bis­
herige Stv.-Vorsteher Maurermeister Emil Kosch» 
sowie sein Stellvertreter Mühlenbesttzer Hermann 
Gadischke wiedergewählt. Zum Schriftführer wurde 
Rentner Ludwig Metzer und als dessen Stellver­
treter Dahnhofswirt Schallhorn gewählt. Die M it­
glieder der einzelnen Kommissionen wurden sämt­
lich wiedergewählt. Nur in die Lebensmittek- 
kommission wurden statt bisher 9 nur 5 Mitglieder 
gewählt, und zwar die Stvv. Kosch, Metzer und 
Schallhorn, sowie die Lehrer Broß und Dobbersteitt. 
Nach längerer Besprechung wurde der Jahreshaus­
halt für 1918 ohne Besprechung angenommen. Der­
selbe belauft sich in Einnahme und Ausgabe auf 
36 400 Mark.

ck Strelno, 5. Februar. ( In  der Stadtverord­
netenversammlung in Kruschrvitz) wurdr der Etat 
der Stadthauptkasse auf 103 000 Mark, der Etat der 
Gasanstalt auf 38 200 Mark und der Etat des 
Schlachthauses auf 12 400 Mark in Einnahme und 
Ausgabe festgesetzt. Zur Deckung des Bedarfs sn 
Gemeindesteuern wurde beschlossen, von der vom 
Stqitte v e ran lag n  Einkommt 
Gewerbe- und Betrrebssteuer einschl. der stnAterren 
Satze von 4 Mark als Zuschlag 160 Prozent — wie . 
iw M r j L t z r c - U  erM en. Die fingiert mit IM  
bezw. 2,40 Mark veranlagten Personen sollen nur 
mit 8V Prozent zu den Gemeindeabgaben heran­
gezogen werden.

Gorzns, 4. Februar. (Von einem betrüge­
rischen Stückchen.,) wie es wohl nur der KrieH . . _ . . - -  -  —gezeitigt hat, wird geschrieben:
Händler autz Berlin hatte von einem Ankäufer

Ein Geflügel 
mem Ankaufs! 

Dieser hatte die12 Puten und 2 Enten gekauft.
Tiere von einem Besitzer aus der Nachbarschaft 
erständen. I n  Berlin fanden sich auch sofort 
Käufer für die bsgehrte Ware. Noch aber war 
das lebte Stück nicht losgeschlagen, als schon der 
erste Abnehmer zurückkam und mitteilte, daß die 
P u te  von rückwärts mit Eisen genudelt sei. D as 
gleiche Kunststück war auch bei dem anderen Ge­
flügel vorgenommen worden. U.nb zwar war das 
von dem Verkäu'ew geschehen, um das Gewicht 
der Ti«ore zu erhöhen. Im  ganzen waren an 
16 Pfund Eisen dazu verwandt worden- Sämt­
liches Geflügel wanderte nunmehr nach Gorzno 
zurück, wo es wegen des genialen Betrugsversuchs 
wohl noch zu einem gerichtlichen Nachspiel 
kommen dürfte.

rolalnachrichten.
Zur Eri^^oruM. 8. Januar, 1S17 Schekterm 

englischer Angriffe bei Serre. 1916 Deutscher 
Flugzeugangriff auf Poperinghe und Dixmuiden. 
l915 Abfahrt des Lusitaniadampfers unter falscher 
Flagge von Newyork. 1912 -f Generalfeldmanschall 
von Hahnke. 1907 s Pros. Dr. A Kirchhofs, yer- 
vorrâ  "^" ^ ^ ^  """"  ̂  ̂ *
der 
bei .
ter deutscher Romanschriftsteller. 1871 f  Moritz 
von Shryind. hervorragender Historienmaler. 
1818 * Wilhelm Tamphausen, hervorragender 
Geschichts- und Schlachtenmaler. 1725 * Zar Peter 
der Große. 1587 Enthauptung der Königin M aris 
S tuart von Schottland.

Thor», 7. Fedrnar ISIS.
— s D a s  E i s e r n e  K r e n z )  ers t er  Klaffe

haben erhalten: Oberjäger Ferdinand G ä r t n e r ,  
ein früherer Lehrling des Schornsteinfegermeisters 
Fucks in Thorn' Landbriefträger Wi e t zke  aus 

 ̂ " . Jnf.-Regt. -76. zurzeit 
K r e b s  cm§ 

uz. — M tt dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: 
Feldw.-Leutnant und Komp.-Führer Otto K u b a  
aus Bromberg: Gefreiter Max R o s e  aus Dranitz, 
Kreis Schwetz; Gefreiter, Kraftfahrer Walter 
Boeni s c f f  aus Vukowitz, Kreis Schwetz' Muske­
tier Eduard B u s s e  aus Neudorf, Landkreis Thorn, 

— s D i e R e l t u n g s m e d a i N e a m B a n  d e) 
ist dem Direktor der Germania-Brotfabrik in 
Davzig t z e n n r g  verliehen worden.

— ( P r e i s e  f ü r  S p a  r g e l  k o n s e r v e n . )  
Durch Bekanntmachung vom 19. Januar hat die 
Gemüsekonserven-Kriegsgesellschaft in Braunschwerg 
die Preise für die Cpargelkonserven aus der Ernte 
1917 festgesetzt. Sie bewegen sich für Stangen- 
spargel zwischen 1,90 und 2,75 Mark, für Breche- 
spargel zwischen 1,35 und 2,35 Mark, für Spargel­
köpfe zwischen 2,05 und S,5S Mark je Kilogramms 
Dose.
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ReichsLassÄ-geordnetev A. W avls 
I n  Gleiwitz ist der NeichsLagsabgeordneLe Mr 

Gleiwitz-Tost-Lublinitz Oberlandmeffer S tadtrat 
Augustin Warlo, der dem Zentrum angehörte, 
einem Schlaganfall erlegen. Er war am 6. April 
1858 in Zabelken, Kreis RaLibor, geboren, er be­
suchte das Gymnasium in RaLibsr und die land­
wirtschaftliche Akademie zu Bsnn-Poppelsdsrf. 
Zuletzt war er geschästsführenÄer Oöerlandmeffer 
bei der königlichen SpeZialkommission zn Gleiwitz. 
Dem Reichstag gehörte er seit 1912 an.

Der Prozeß gegen Volo paWa
begann, wie Havas meldet, am Dienstag in 
P a r i s  vor dem dritten Senat des Kriegsgerichts. 
Volo ist vor Gericht gestellt worden unter der Be­
schuldigung, B e z i e h u n g e n  zu D e u t s c h l a n d  
u n t e r h a l t e n  zu haben in der Absicht, dessen 
Unternehmungen zu fördern. 1. Zn der Schweiz in 
der Person des Khediven von Egypten Aöbas- 
Hikmi und Jussuf Paschas. 2. Zn P aris, indem er 
von Eavallini eine Geldsumme annahm, die von 
Deutschland an den Khediven geschickt worden war, 
um eine friedensfreundliche .Bewegung hervor­
zurufen. 3. I n  den Vereinigten Staaten, indem er 
sich durch Deutschland eine bestimmte Summe zu­
stellen ließ zu dem Zwecke, eine Wandlung der 
öffentlichen Meinung in der französischen Presse 
herbeizuführen. 4. I n  Paris, indem er Geld an die 
Presse, besonders an den Direktor des „Journals", 
zahlte. — L a v a l l i n i  wird beschuldigt, Bezieh­
ungen mit Deutschland unterhalten Zu haben, in der 
Absicht, dem Feinde Vorschub zu leisten, indem er 

h Bolo Pascha eine Geldsumme übermittelte und ver-

suchte, die AMerr des „Figaro", die aus SeuHH- 
Land stammten, M kaufen. — P r s c h ö r s  wird der 
Teilnahme an verschiedenen der oben genannten 
Straftaten beschuldigt. — Die V e r t e i d i g u n g  
beantragte, als Zeugen M laden: ZaddrS Pascha, 
Nbbas-Hilmi Pascha, ^  Grafen Romanones und 
den Amerikaner Hsarst, Der Regierungskommissar 
M o r n a t  erwiderte, die an diese Zeugen abge­
sandten Telegramme seien unbeantwortet geblieben. 
Das Gericht verwarf daher die von der Verteidi­
gung beantragte Vertagung des Prozesses. Daraus 
verlas der Gerichtsschreiber die A n k l a g e ­
s c h r i f t ,  welche u. a. besagt, daß von Jagow die 
erforderlichen Geldmittel geliefert habe. Nach der 
Marneschlacht habe Deutschland erkannt, daß der 
brutale Angriff nicht zum Ziele führen würde. Es 
Habs daher eine Annäherung an Frankreich ge­
wünscht, um sich umzuwenden und England zu be­
siegen. Es habe daher die öffentliche Meinung für 
einen Sonderfrieden vorbereiten müssen. Der Feind 
habe sich entschlossen, große Geldspfer zu bringen. 
Deutschland wollte auf Parlament und Presse 
Einfluß ausüben durch pessimistische Nachrichten, die 
in geschickter Weise durch Lm Solde Deutschlands 
stehende Agenten Verbreitet werden sollten, um Ver­
wirrung anzustiften und den vaterländischen Ein­
klang in P aris  zu stören.

Letzte Nachrichten.
Raubmord in OberschLefien. 

G u L L e n t a F ,  6. Februar. Wie der „Otzer- 
schlesische Kurier" meldet, wurde am Montag der 
78 Jahre alte Kaufmann LsewenstEMM in seiner 
Wohnung ermordet aufgefunden. Er war an Hän­
den und Füßen gefesselt und durch erneu Strick um 
den Hals erdrosselt. Die Mörder erbeuteten die 
jüdische Gemeindekasse im Betrage von 18W MsrL 
und eins Geldsumme aus dem Privatbesitz des Er­
mordeten, deren Wert aber noch nicht feststeht. 
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Meutereien in Griechenland»
B e r n ,  S. Februar. „Tsmps" meldet aus 

Athen: Vemzelos erklärte, die Meutereien m 
Lauft« bewiesen, daß man einer Reaktion gegen 
die Mobilmachung gegenüberstehe, gegen die die 
Regierung Maßregeln ergreifen müsse. Die Er­
eignisse in Lamm überzeugten die Regierung, daß 
eine radikale Änderung in ihrer Haltung gegenüber 
ihren Gegnern unbedingt nötig sei. Laut „Petit 
Puristen" ist die griechische Kammer, die heute Zu­
sammentreten sollte, vertagt worden. Neben wei­
teren Verhaftungen vmr ehemaligen Ministern und 
Abgeordneten meldst die französische Presse, daß 
der Schloßkommandant von Athen eine ^Anzahl 
höherer Offiziere und Zahlreiche subalterne Offi­
ziere verhaften ließ.

M s Rote Garde in MnnLand.
P e t e r s b u r g ,  S. Februar. Meldung der Pe­

tersburger Telegraphen-AgenLur. Der Sowjet vs» 
Ufa erhielt ergänzende Nachrichten über die Ein­
nahme von Drenburg» Die Streitträfte der Sow­
jets sichern den Übergang sämtlicher öffentlicher 
Anstalten einschließlich des Telegraphenamtes in 
die Hände der revolutionären Truppen. General 
DvLoff hat sich m der Umgebung von Jletsk durch 
die Flucht gerettet, indem er seine Truppen ver­
ließ, die schwere Verluste erlitten» Der Sowjet von 
TscheLjaöinsk entsandte an die bedrohten Stelle« 
sofort genügende Verstärkungen, um die Wider- 
standsversuche M unterdrücken. Neue Zusammen­
stöße und Scharmützel werden als bevorstehend er­
achtet.

Frankreichs Kriegskosten.
W a s h i n g t o n ,  F. Februar. ReuternreMmg. 

Die Vorschüsse an die Alliierten find durch eine 
Darlehn von 155 Millionen an Frankreich arch 
4 684 469 6W Dollar angewachsen.

Berliner Börse.
Börsenbericht ausgeblieben.

!63
!63-?.
rbr'i.

Sparten

a. 5. Februar,
N o ller sm g  der D eosseA -K nfte er« der B r r ttn e e  G Srfe  

Für telegraphische s a. 6 Februar
Auszahlungen:z Ge!d j Bries 

Holland WS FU j 216
Dänemark (100 KrsnerH r ^
Schweden (160 Krone«) z !6Z
Norwegen <!00 Kronen) z
SchweiZ <i6v Francs) ß' r 12' » k N Z ' I
Oestsrreich-Ungarn (166 K r) s 66,55 z 66 65
Bkilgcrrken (100 Lena) Z 80 8 0 ^ ,
KonftouEmspe! s 18,98^ 19.65

s U70, z 1L8'r,

Geld
215'/,
rsZl',
iS3's«
;6!'u 
N3-, 
86.SS 
80
16M

117^,

B rief.
216
18§
rss-l.
rsr-.

66.6S 
86̂ .. 
rs.os 
n s -,

WüßrOimide der Wnchlch Kra!,e nutz Arhr
G t a  n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel dsi Thorn . .  .  ,
Zawichost . . .
Warjcha« .  . .
Lhwalowlce . . 
ZaLroczyu . . .

ÄLahK bei Brom dsrg d'^PegsL 
N el;e  bei CZarnikau . . . .

T ag! Tag m
7. 2,22 6. 2,84

2 ^ 2 ^ 2

S. S.6S L.0S
6 . L,S0 S. SF8

M eteorologische B eob ach tu n ge«  z« T h or«
vom 7. Februar, früh 7 Uhr. 

B a r a m e t e r f t a n  d: 765,5 arm 
W a s s e r s t  a n d  d e r  W e i c h  f e i :  2.22 Meter. 
L r r s L ß e m p e r a L u r :  6  Brod Celsius.
W e t t e r ;  trocken. W i n d :  Westen

Vvm  6. morgens bis 7 . m orgens höchste Temperatur 
9  Grsd Celsius, niedrigste — 1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Vsrausstchttichs W itterung für Freitag den 8. Febnrar: 
Wolkig, mitt-sr. Res.enfäsle.________________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 8. Februar 1918.

M LsiRM chr rvemgL. Kirche. Abends 6  Uhr: Krirgsgebrts» 
rmdacht Pfarre? Zre. FreyLag.

^  Anlaß vor, folgende'Bekanntmachungen in Erinnerung 
hinzuwejsEu,^ ^  ^  Folgen der Nichtbeachtung mit Nachdruck

17. A.-K.
Stellv. Generalkommando. 

Abt. 3 o Nr. 5665.

Bekanntmachung.
§ 4 des Gesetzes vom 4. Jun? 1851 wird für den 

ärordne"- ^ îehlsbereich des stelln. 17. Armeekorps folgendes on-

k>.. ^En Empfängern von Eisenbahnwagenladungen wird es ver- 
sted»n' Entladung bestimmte Wagen über die Ladefrist hinaus 
mMiü. ^  lasten, widrigenfalls Zwangsextladung und Zwange- 
ver Güter auf Kosten der Empfänger nach Maßgabe
lreten "̂ Eisenbahnoerwaltung aufzustellenden Berechnung ein»

R a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r » ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 3. Januar 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Grande,.z und Thorn, 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm und 

Mariendurg.

17.
Stellv Geiieralkoniinando. 

L. Nr. 2065.

Bekanntmachung.
treffe«- Enl- und Beladen von Eisenbahnwagen 

an Sonn- und Feiertagen.
der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund der 

6 in°>, lSesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
17 ?  Gesetzes vom ,1. 12. 15. für den Bereich des

1 solgendes angeordnet.
. ^lsendohnwagen sind auf Verlangen der Eisenbahnoerwal» 

snlladen "" m»d Feiertagen zu beladen und z»

. Die Inhaber kaufmännischer Firmen haben Sorge zu 
daß Benachrichtigen über Entladen der Wagen an 

«onn. und Feiertage» zu ihrer Kenntnis kommen. 
-Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit 
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Beim Dorlieae» 
mildernder Umstände kann auf Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
oder aus Haft erkannt werden.

Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung inkraft. 
« ! . » ' 3.  1. 17. betreffend zwangsweise 
Entladung von Eisenbahnwagen bleibt in Wirksamkeit. 

D a n z i g .  T r a u d e n z ,  T h o r n ,  C « ! m ,
M a r i e n d u r g  den 11. Mai 1917.

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Dis Eonvernevre der Festungen Graudenz und Thor«. 
Die Kommandanten der Fektpnen Danzig, Eulm und 

Mariendurg.

Prelswerle

L i g a t t e n
in n,ir erstklassigen QualttLten 
empfiehlt Gastwirten u andern 
Selbstverbrauchern in gut sor­
tierten PoAenbimgen. Angabe 
der Preislagen erwiinscht.

Zigarre« - Versand

....  ' Vgsg.
Königsberg i. Pr.,

Aneiph. Langgafie 83 -  24, 
Fernruf 4484.

Ünve.wüftliche

Stahldraht-

MseZr.
lk » r t

z u m  b i s f a h r e n  g e su c h t.

M «  vAlliW.
F i ih r l s i in  K g l .  Lk M k . 

8 - M O  M a r k
suche sofort aus zweite, sichere Hypothek.

Angebote ustter K .  Z67 an die Ge- 
schnftssteNe der ^Presse^.

« n u » n >

Grimdstii«.
SO M orgen Rüben, und Weizenboden, 
mit sämtlichem lebendem und totem In?  
ventar, in der Nahe von Thorn. 26  
M inuten vom Bahnhof, zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geschästsst. der ^Presse^
Gut erh ttener. blauerMttik-rrks-WsormsK

mit Tresssndesatz zu verkaufen Z u er- 
frag-n in der Geschäftsstelle der „Presse".

NklHiüeObk!!!kries,8k!imrlsr,
Graudruz.

«n verschiedenen Grö'^'r neu eirkgetroffenNustsv U«»sr,
B reitestr. 6, F ern ru f 517.
W ir zohle» lür

W g  Z.M  K . .

.. t N  ..

sür den Zenine- ab Lstaiion

Vtlßks. kil. SisherbetWeS.
m Feltzbeit Wh AsiBHüder

zu verkäusen Freitag von 4 - 7  Uhr.
Waldstraßs 25. 4

Sporilitgewagen 
und Eschgeweihschansel

serkaulsn B 'o 'u b e r  erste. 8, pari
Zins - Sadewcmne

und Perrolenm-H8nge!ampe
,ü oerk»u?eu. «8er -r^krans 6 s. r.

Ein großes gut erhai-e es
Grammaphsu

nüt 26 PlaLten zu verkaufe,,.
Cnlrnerstraße 24. t

Zweirädrigee. üan-er
Wagsn

ttchL zum Verkauf. *M,!dal,erste. 2 ! .

Gut milchsrrZs

UegM
kauft

Milliierzichsverein
Tiisr».

Angebote sind an v o n U ,  
Bachestratze 4. zu richten.

Altes Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebote unter T W  sm dir G e- 
schastsstelle der .P r e sse t

Für sofort leichter

M i m e n  oder U M
zu kaufen gesucht. ^ lo r k a w a L l.

Schmisdemeiner. Bachestr.

« M  SKIMlßsrrst
kaust zu zeitgemäßen Preisen 

Roßschlächterei Frau ktLNl XoLlsrkMM, 
Thorn Coppernikusstr 8. Telephon 565.

Bet Unglückssällen komnie 
sofort mit TranLportwagen.

KrlüüiüZsZksMk

Suckle zum 1. April 1818 für bessere, 
ältere Dame

W Ä M W
von einem größeren und einem kleineren 
Zimmer, Küche und Sntree. G as oder 
e^klrisches Licht, nicht Häher a ls  eine 
Treppe gelegen. Wtthelmsplcch od. Neu- 
stadt bevorzugt. Gefl. Angest. rj. ^  
Z 7.Q an die G eschästsst. der „Presse". 
Mröstere mMrerle Wo^nmg7'3^4 
^  Zimmer, eventuell mehr, mit 
Zübe! ör gesucht.

Angebote unter A .  3 7 6  a« dle Ge>
fchüsisttelke der ..Presss".

K .  K ö M m ü s
oder ! —2 leere Zimmer mit Kochgelegen­
heit von Ehepaar mit 1 Kind zürn 1. 3. 
oder l .  !818 in Brombergernorstadt 
gesucht. Angebote unter 1 ,  3 7 4  an 
di- ^eichästssielie der ..Presse" «rbeter?

M. loZ s 8  6,
Thon», Fstliruj >35.

L v  i s «  I r a n le n  i lk ln c k !

O x s ß e  K o m m o d e  '!

L—2 mobl. ZimszZer
mit zwei Betten,  Chaiselongue. Küchen- 

.  ̂ bemchtmg. Klavier, L ad ,  vom 15. F e b ru a r  
F  gesucht Pre isangebo te  an

» L 'N i ' . i r .  Schiilersiraße 10, 2.

,r klUiserr ges chp.
Zwei junas Mädchen wüulchen  ̂möblirktsS Zimmer 

,w l B .lü  irqrrna rinn !b. 2. bezw 1. 3.i Mol- j  '?l"gcbotc rni. P . e i s a n g a b e  unter X .  j Angebote mit P i e i s  unter  3 6 8  
t 3 L 8  an die GesciMsstetts  der „ P l e j s e ' . ! a n  die Geschäftsstelle der /Presse".

M e  mWlleüeZ Zlmmll
m ii G as oder Küchendenutzung, Nähe 
Seglerstraßs, Attstädt. Markt.

Angebote unter 3 6 4  an die G e­
schäftsstelle der .Presse". __ _________

Gesucht von Herrn
m ö b lie r te s  W m m sr  

mit Beleuchtung zum 15. L. 18, evtl. 
mit Familienanschluß.

Angebote unter SB. 3 7 8  au die Gs»  
schastsstelle der „Presse".

Ju n ges Mädchen sucht

AM . Z lM Z r M Z c h M M .
Angebote unter O . 3 7 8  an die Ge> 

schüstsstelle der ^Presse" erbeten.
Suche für meine 14 jährige Tochter und 

meinen 13 Jahre alten Sohn, welche 
die dortigen Schulen, Lyzeum und G ym ­
nasium, sorr Ostern d. J s .  ab besuchen 
sollen.

Pension.
» Erwünscht wird Beaufsichtigung der 
Schularbeiten und Klavierbenntzung.

K r s u s s ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r  
i» Lauteuburg Weflpr.

M m m ü i k t t l l

Laben
mit angrenzender W ohnung, zu jedem 
Geschäft passer.d. vom 1. 4. 1S18 zu ver­
mieten.

Frau
Zu erfragen bei 
sllllm. Coppernikusstr.. 37, 8  Tr.

Söjöm? zilnnmwljkWNg,
Brombergerstraßs 82, 2. Ä a g e , von 
sogleich zu vermieten.

Anfragen erbittet irU rr-Ä G SLL, 
Coppernikusftraße 2 1 ,____________

Gii! in'Ä. Zimmer
zu vermuten. Aldrechtstr. 4, S. Etg., r. 
M H ö d l Z im m er  mit elektr. Licht. evtl.

KiavirrdenutzunZ. vom lS . 2. 18  
zu verm. Kleine Marktstrahe 4, park.

M ö b lie r te  W ohrm na  
Gasbeleuchtung und Burschengelsßmit

zu vermieten. Tuchmacherstr. 26.
W eg . M öbl. Z im .. fep . E in g ^  v. 1S. S. 
zu vermieten. Gerechtestraße 33, L.

Zmi sehr grti « W e r k  Armer
m it- Küchenbenutzuna, auch B ad, zu 
vermieten. Z u erfragen

Frau MMA-E»,
____ _ Dromderoerstroße 58. im Laden.

K eO rrlhk tN  i r s s  1 .  -lL u tres,
Friedkichstrabe 8. p a r i. Ecke Awrechlftr, 

2 M inuten vom Stadtbadnhof.

Möblierte Zimmer
tageweise und dauernd. G uts BrdierrrutzA



Am Dienstag entschlief sanft nach kurzem Leiden meine über 
alles geliebte Frau, unsere unvergeßliche, gute M utter, Schwieger­
mutter und Großmutter

Rsrxs Kemdsrslcs.
geb. C n N v k a .

Dieses Zeigt in tiefem Schmerze an
M  o c k e r . T h o r n , D r e s d e n

kaul nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 9., vormittags 11)'/,, Uhr, 

von der St. Marienkirche aus auf dem altstädtischen Kirchhofe statt.

Heute früh V»7 Uhr verschied nach schwerem 
Leiden, unsere geliebte, treusorgende Mutter, Schwie­
germutter, Großmutter und Tante,

W  M s ü i i e  W e h
geb. Lo1A«nk»ller, 

in' 74. Lebensjahr.
T u l ms e c  den 7. Februar 1918.

var! ^Vvlek, Schneidemühl, z. Zt. im Felde
und Frau.

t'ritL U»uu, Thorn, 
üriefi liuan, im Felde,
Familie Aoläeviliruvr, Lulmsee.

Die Beerdigung findet Sonntag den 10. nachmittags 
r/z8 Uhr, von der Leichenhalle des evangelischen Fried­
hofes in Culmsse aus statt.

FrH- «B
H erb sig ek lö sk
iur Deckung des Bedarfs Werder 
Offerten über Anbau- u. Lieferungs- 
v'rtrage erbeten.

I? . L - ß .

Die Beerdigung meines lieben Mannes 
findet am Sonnabend den 9. d. Mts., nach­
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauss aus statt.

Frau V a n Ä a  'M M irsrolb»»

Unsere Geschäftsstelle,
am Seglertor,

rst Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Zuvelen, sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die Goldankaufsstelle Thorn. 
68. und 6S. Zuchtoiehauktiou

der weftpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzrg.
Die 68. Auktton Freitag den März auf dem 
Schlacht- und Viehhof in D a n z ig , vorm. ly^ss Uhr.

Auftrieb: 50 weibliche Tiere 
und 65 Bullen.

Die 69. Auktton Freitag den T» März, vormittags 
10̂ 2 Uhr, ebendaselbst.

Aufttieb: 66 weibliche Tiere 
und 65 Bullen.

Aükiionsverzeichnisse ab 22. Februar kostenlos von der Geschäfts- 
nelle Danzig, Gr. Gerbergasse 12.

Hohen M eiM tiiM st
kZnnen sich Personen besseren Standes Lezw. Firmen schaffen, 
die einen großen Bekannten- oder Kundenkreis haben und 
für Weitere Ausdehnung einer der bedeutendsten Versiche- 
rungs-Gesellschaften (Leben, Anfall k  Haftpflicht) ihr Inter­
esse aufwenden wollen Jncasso-Vestand kann übertragen 
werden. Gefl. Anerbietungen werden befördert unter S. Z. 
188 an LlLLSVDsIvIrr L  VvA ler'-A .-G ., Königsberg i./Pr.

WSsch-nSIiUrr«
» W D - CoppenUkusstrohs M , 2. l  « ,  die Grlchästssteile der .Press««.

K m U l l l W -  I!»d S e ­
i l ! « « ?  W  « W i !

Abteilung 6.
der

kömgl. Gewerbeschule.
Beginn des Sommerhalbjahres am

Z. April.
1. Hausbaltungskursus,
5. Kochen und Backen,
3. Kin-sus für Hand- und Maschine- 

nähen,
4. Kmsus für Wäscheansertigung,
5 Kursus kür Schneidern.
6. Abendkochkursus für beruflich tätige 

Mädchen.
7. Abendschneiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen
8 Vorderellrmgsknrse zur Auf­

nahme m die Seminare jrrr Haus- 
wirtschasts- und HmidarbeiZs- 
lehrermneu.

AttMörduttgett frühzeitig, da um: 
eine bestimmte Anzahl von Schn- 
lerimrerr ausgenommen werden bann 

Sprechftnnden täglich von 16—12 
Uhr. Mevisnftrahe 8, 1.

Thorn den 18. Januar 1918.
Die Vorsteherin:

ttonial.
preusz.

Massen-
lotterie.

Zu der am 12. nnd 13. Feb ru ar  
1918 stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
237. Lotterie und

l l! r
8 Lose

zu 80 40 20 10'Mark
;u haben.

D v r r r d ^ o ^ s r r r ,
kömgl. prenstischer Lotterie-Einnehnrer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, fyernsvrecher 842. 
Diejenigen Gemeindemitglieder, 

welche Zucker» Kaffee-Ersatz-Mrite! 
und Kartoffelmehl für die Oster- 
feiertage beziehen wollen, werden er­
sucht, sim unverzüglich in die Knnden- 
lifte Lei Herrn Koz m»nu 
Schitterftraße 3, einzutragen.

Thorn den 6. Februar 1918.
Der Vorstand 

der Zyttagogerrqemeittde.

llerre ift.
v r  ILvr.

M e M a l t l i A  Lehrerik
zum 1. April 1916 gesucht.

H öhere Privat-M ädchenschule  
M . HVS»Zt8«SsQ,'.

Gründ!. U M e r u n t e r M
jeden Alters erteilt außer dem Hause.

Angebote unter N .  3 7 V  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

M  M g M M e  W  Zirbei!
für vormittags und holden Nachmittag.

Zu erfragen im V oN Z ei-Büro A rom - 
b erges Vorstadt. Mellienstraße 87.

M M a u L M ' '
sucht möglichst bald Stellung im Büro 
oder als Kassiererin. Angebote mit Gs. 
haltsnugaben unter H Z. 8 7 7  an me
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten----  ------- --------------- --------------

Junges Mädchen
(Ansänaerin) sucht Stellung im Kontor 
a ls  Schrerbaehttfin  

AugKdote unter L .  8 7 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Prelle"

E legant m öb liertes Z im m er  
mit Bad sofort zu vermieten.

Medrichstrotze 10! 12.

K Statt seder besonderM Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Töchtttchens zeigen E 

D hocherfreut an D
T HiMptrmmir Otto Llebvs u. Frau Berts, geb biwiemmm. D 
D Thorn den 7. Februar 1618. .8

Sonntag den 10. Febmar 1918, abds. 7 /̂s Ahr:

R snL ert
zum besten der Kriegsblinden und des 

MMLr-Frauenverems.
P rotekL o r LL: Ihre Exzellenz Frau GeneralleuLnant 

KaseK-.Frau Generalmajor und Frau
Divisionspfarrer UueNsr.
Iren e v. VrennerderA (Vwline), 
K ilon k iep er  (A lt).

Am Klavier: ve. Lurnnftrsr.
Der MlLtknsz>Flüge! ist von der PiansfsrLegrosihriMung 

VerLLE ^euMNAL-Posen zur Verfügung oeftrUt. 
EinLrrLLskarLen zu Mk. 3.—, 2.— und l.—, Mgen 

zu Mk. 4 —, in der Buchhandlung kalter LÄWdeeL- 
Elisabeth straße.

A e f f W l  - I l i M e s .  W l i W .  ?.
Täglich von 3 bis 10 Ahr oben.Äs geöffnet«

Von Freitag bis Montag;

D a s  B a c h a n a l  d e s  T o d e s .
H^ttptdarfteLer: L IlO rr LLLr?lstS,»u LIr'Lv1-.KLttr8Si.-T'5StN. 

Pelstinsn:
Alexander Andres, berühmter Maler .
Agnes ferne Tante . . . ° . Marqa Köhler»
Fred N ons. sein Freund . . . . .  Paul Ludwig.
Baronin Giß? Dalmar » ° ° » » . Lia B o re.
A. Sarto. Gastwirt Vittor Jansorr
Margaret, seine Frau . . . » , , Marie von B illo« .
Lona, beider Tochter . , TLrelirtSZ?.
Jan Lars . . . .  . . . . , . Wer» r Kraus.

V e ilc h e n  N r .  4.  «»Ap---.^
Personen: Dr. Bredow . .. . Otto Gebühr.

Frieda, leine Frau . Wirthe Back.
Herr Fix . . . .  Ferry Sttka.
Frau Liebensiem . Marie Grimm-Einödthofer.

Sonntag den 10. d. Mts. große Kmdeevorstellrmg'von I V2 
bis 4 Ahr. — Neueste Kriegswochs.

U s s » - l . ! M 8 ß j s ! Z .  M M W .  1
KM" Von Freitag bis Montag: "TSU

L L G M A F -  W O D L - S M .

Gefangene Seele.
Personen: Stefan Rainer. Arzt . H?rr Bildt.

Baron Niklaus . . . Herr von Gil oLL 
Violetta . . . . „ üennx karten.ZWWI im liW« « M .

Lustspiel, 3 Akte, von Gerhard Dammann.
Personen: Schnurze!

Frair Schnurze! . . 
Die Schwiegermutter. 
Die fremde Dame . .

usw.

barm ksxß. 
lleleng V«88. 
Mra Kordes,

Neueste Keiegsmoche.

rsnirsl-IillM. MU UM u.
Bon Freitag den 8. bis Montag den 11. Februar 

gelangt zur Vorführung der zweite Film der Meisterwerke

Zwei blaue 
Jungen.

Film-Darstellung der Kriegsabenteuer zweier deutscher 
Schiffsjungen vom Schulschiff des deutschen Schulschiff- 
Vereins „Se. königl. Hoheit Grotzherzog von Oldenburg". 

Längs des Films 250N Meter.

Be« Kabaea.
Kriminalfilm in 4 Akten. Aus den Akten eines Krimi­
nalkommissärs. In  der Hauptrolle der javanische Messer­

werfer Den Kabara . . / i .  L tllii» « .

Weitere Lustspiele.
Ab 19. bis 21. Februar kommt

Der ewige Ahasver,
1. Teil, vorn 22. FebruarM »W M er m  M iM e

zur Vorführung.

R e ise n d e r  o d er  R e ised a m e
mit sicherem, gewandtem Auftreten zum Beluch von Drogerie», Kolo- 
nialwarengekchüften etc. für Gebrauchsartikel gesucht, ^ i t .  L««cLr», 
Bochum, Postfach 285.,

IMMMOM
D ie ^  .̂.... ,

Sm m tagsW ung
am

M. 2. jM  aitk-WW
Der M c k v M a m r M M .

M s z ^ S s r » .  ...

N E l ly  den L  F e b r «
abends LUHr r ^

- O  iv  l .

RuSer- M 'm

Thorn e. D.

Zottnabenö, 9. ßebruar,
abends 9 Uhr. AeZush»^

Ta g es o rd n u n a:
1» Jahresbericht,
2. R^chnurrgsberickL de§ LläffenworkB,
3. Berichte des RudsrWLrt«, Boots-

warts und Hauswart», -
4. Bericht des NechnttngsprüfkSe
3. Entlastung des Vorstandes und 

VereinsraLes,
6. Neuwahlen,
7. Hnushallspsan für das neue Jahr,
8. Verschiedenes.
Falls die Versammlung nicht tzeschluh* 

f'ihig ist findet um ^ 9  Uhr eine

2 NttsümmiMz
ttait. die laut Satzung bsfchluMhig ift^

S itzu n g
FrekS^«*. 8., adds ' Hoiel V M l'M .

W E M
F reitag  den 8. F eb ru ar. ?'  ̂ U h e:  

Sechster Literarischer Ane? d.
,.vlr Laune tlezöettiebttn"

und
, .M  MttrcdMtgen".

SorruaLenÄ 9. Februar, 7'^ Uhe^
Ermätziqte Preise ;

Unige.
Ssrmtag den 10. F ebr, «achm. Z UHkr

E-mäßinte Preise !
verZM at SerM sM

. ' Abends 7N, M r:
vas vreimaüeMam.

B M W i R ! » L L L L Ä
der, zur MittwochvorstellunL die Plätze bis 
Montag, mittags 12 Uhr. reserviert, 
müssen aber bis zu diesem Termin a» 
der Theaterkasie eingelöst werden. Zu 
diesem Zweck ist die Theaterkafle aus­
nahmsweise auch M ontags von 11—12 
Uhr vormittags geöffnet. B is  mittags 
um 12 Uhr nicht eingelöste Billets werden 
andern Reflektierenden überwiesen.

Der allgemeine Verkauf beginnt sm  
Dienstag, 10 Uhr. an der Theaterkasse. 
Telephonische Bestellungen zu diesem 
Abend werden nur bis Sonntag mittag» 
aufgenommen. ^

Wer verkihl 
Kleerelber „Mlvr".
. Gefl. Angebote nebst Preis pro Std . an

M k .  W S ig S h - im ,
Post Siemon.

z n x E  n
gnmdstuck zum 1. 4. 18 gesucht.

Angebote unter HV. 3 7 2  an A s Ge­
schäftsstelle der^Presse". ^

Ehrensache.
Wer borgt einer Frau nur auf kurze 

Zeit etwas G eld?
Angebote unter Hl. 3 8 7  an die Gr- 

schSltssielle der ^Presse".

Fanges, gell. Mädchen
vom Lande, ev., wünscht die BekannM' 
eines geb Herrn zwecks späterer Heirat.

Zuschriften möglichst mit Bttd unter l^- 
3 6 8  an die Gesch. der „Presse- erbeten-

Zwei junge Hamen,
19 Jahre all. wünschen die Bekannt­
schaft zweier netter, junger Herren zwecks 
spaterer Heirat. Zuschriften mit M d  
erbeten unter V .  3 7  L an die Geschäfts* 
stelle der .Presse".

ScbIMIbuna
in der Nähe des Stiidttheaters versakttt, 
Gegen gute Belohnung abzugeben.

Konduktstraße 54.
Täglicher Aalender.

1SL8 1Z Z rF
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Lr. SL Thorü. Freitag den 8 Februar M8 36. Zayrg.

2. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung.

gestrigen Sitzung waren anwesend 
-i- Stadtverordnete: die Verhandlungen leitete der

"  zistratstisch:
.  . __ „____Her Stacho-

. ,  ------  Kleefeld, Stadtrat Dr. Goerutz
qn E Stadträtc Dietrich, Hellmoldt, Ackermann, 

M^klon. Hentschel, Rmnann und 
juristischer Hilfsarbeiter Assessor Dr. Becker.

vor Eintritt in die Tagesordnung teilt d«r 
V o r s t e h e r  mit, daß Dankschreibe» eingegangen 
sind von Stv. Hozakowski str den aus,
-Lunich baldiger Genesung; von den H_________

! 2tv. Wegner für die Teilnahme am Be- 
M E l s  des Verstorbenen; von Stadtrat Dr. Goer- 
ntz für dre Gewährung der persönlichen Zulage.

Hierauf werden zunächst die Vorlagen des 
vmanzausschuffes verhandelt. 1) Feststellung des 
Zaushaltsplans der söidtischen Sparkasse für ISIS; 
BenAetttatter Stv. T rotz. Der Haushaltsplan, 
« r  fich durch Ausgaben für Hilfskräfte und durch 
Feuerung um 360V Mark erhöht hat. wird geneh­
m st- — 2) Wahl von Mitgliedern der Einkommen- 
«uer-Boreinschätzungskommission für die Fahre ISIS 
^ 1 9 2 « ;  Berichterstatter Stv. M - L t h e s .  Es 

aus wegen Alters oder Gesundheits­
rücksichten die Herren Hirschfeld, Weier. Schinaner, 
«chlersmann und M. Bartel. Für diese Mit- 
gueder. die eine Mied. ..................

Sodtk und Albert Schittkowski. — Es folgen 
Aue Reihe von Nachbewimgungen. die ohne De- 
?Mkgenehmigt werden. 3) Nachbewilligung von 
E  Mark zu Ausgabe-Titel 2 7 des Haushaltsplans 

Kainmeretverwaltung. — 4) Berichterstatter 
«tv. R a a p k e .  NachbewiMgung von 2500 Mark 
AAusgabe-Titel 5. 1a und von 5VÜ Mark zu Aus- 
Ave-Tüel S, 1a dar Theaterverwaltung; letzter« 
Mr Ausbesserung des Kessels. — S) Nachbewilli- 
Kng von 7000 Mark aus Ausgabe-Titel 1,2 des 
Akußenbaustocks zur Deckung der Mehrkosten 
s i  djiusierung der Marion- und Bäckerstraße.

sollte 1914 mit Asrchalt 
doch war Asphalt damals n'
Ate-npflaster gewählt werden 
"«»lligung von 3VV Mark zu Ausgabe-Titel 2 ,2  
E  Haushaltsplans der Allg. Schulverwaltung: 
Verrchterstatter Stv. D r e y e r  bemerkt dazu, daß 
lA ." «  Neuheit der Einrichtung der Haushaltsplan 
7?* schätzungsweise aufgestellt werden konnte. — 
ÄAuLchbewillignng von 400 Mark M Ausgabe- 

5,1 des Haushaltsplans der 3. Gemeinde-
Ausaab«-'

N»r Beseitigung von Sturmschäden. B e  
sta t t  er: An dem Haus des Vereins 

sAurerstraste 26 ist das Dach vom Sturm  
.Averse zerstört worden. Die Kosten der Ausbesse­
re» hätten durch einen Basar aufgebracht werden 

doch hat es der Verein unter den jetzigen 
Anlanden für gasten  erachtet, einen Zuschuß vom 
Aagrstrat zu erbitten. Auf Anfrage des Stv. 
? . - r n a s  enmdert Stadtrat Dr. G o e r l t t z ,  datz 

unter Kontrolle ausgeführt sei. — 11) Er» 
vayrung einer einmaligen Kriegsteuerungszulage 

^ädtischen Ruhestandsbeamten und Ruhe, 
M a leh re r  der städtischen höheren und mittleren 
«chulen und an ihre Hinterbliebenen eiund an ihre Hinterbliebenen entsprechend 

staatlichen Grundsätzen. B e r i c h t e r s t a t t e r :  
^"tstertellen Erlaß ist eine Zulage im Min- 

' von M Prozent des Ruhegehalts festgesetzt, 
. lrtz, der, wo Not vorliegt, auf Antrag erhöht 

da tze >^t°- diesen "  "
öenotil

ein Satz
, Ich bitte, . .  

Ruhestandsbeamten
cn Satz zu gewLhren, 

eine Zulage dringend

^kwilligt^^^" gewahrt wrrv. M e <zurage rmro

llLer die neue WeichselSrÄcke
w.ird in der MagistratsvarLage becmtraM:

L) ArWMgVna einies Veitria«vs «m  75 SW
AkbMr LU. dem Ä ««iiLichr. §

^Hebung;
H^vv-iehung von Srmrdstucksb-sttzer« der

MUkritraße und der angrsilzanSsn Straßen zu 
^ertragen für die Kosten der Vrückenrampen und

^chtttstatter Stv. D r e y e r :  Diese Angelegen- 
L  D örner Bürgerschaft schon M  lan-
M ^ N ^ o fk g t :  rm Fahre 1905 wurde' st« vom 
A W jtro t ausgenommen, jedoch zu keinem AL­
F A  K tt«  ^st hLt ihr eine Förde-

lasfenTdvrgestatt. daß man letzt 
^  Hderes- und EfssnLahnoerwaltnng 

W A .  BerkehrsverhNtn.isse zu
Der S taat ttt dahin ankommen, nunmehr 

machen, M et Brücken z« baue«, 
vnn «rsenbahnbrücke. etwa 25 Meter
U  der jetzigen nach Osten hin. und eine Straßen- 

ausgehend nach dem Haupt- 
N N '  Ern ständiger Streit hat geschwebt um 
N e n M ^ . bei dem Brückenbau die Altstadt oder 
? , , » » »  bevorzugt werden solle: bei > n  Derb---" 
M m  find nicht weniger wie 24 Projekte geprüft 
uns beraten worden, und ich bitte Sie. die Vorlage 
b-?>>.» Fassung, wie sie von den

^ach gründlicher Erörterung 
wohlwollend zu behandeln und ihr v m -  

.nmmen Zur Gewinnung eines besseren Ki-, >'icks 
-endeE baa>e v er lö t der Berichterstatter die fol-

Begründung der Magistratsvorlage:

Die -prelle
«Zweiter VIait.»

Straßenbrücke rm der Seglerstraße zu bauen.
Die neue ELsenL soll 25 Meter oberhalb

Züge vom Hauptbahnhof und in den Stadtbahnhof 
besser wie bisher geführt werden können. Die neue 
Straßenbrücke im Zuae der Seglerstraße soll eine 
Fahrbreite von 7M  Meter» Gehwege von je 1,87 
Meter, eine Ksnstruktionsbreite von je 6^ Meter 
und eme Schrammkante von je 0Z Meter haben. 
Die Brücke ist projektiert mit drei Pfeilern im 
Strom, mit Öffnungen von je 125 Meter und vier 
Pfeilern aus dem Vorlande des linken Ufers mit 
Öffnungen von je 80 Metern. Die Steigung aus 

BÄcke - - - - -  -
Seglerstraße 1 

nken Weit

soll '1 : 150, auf der Anrampung zur 
100 und auf der Anrampung zum

Linien Weichselufer 1 : 106 betragen. Der erste 
Landpfeiler soll an der Stelle, wo jetzt das S egler  
Lor steht, und der erste Flußpfeiler auf der jetzrgen 
Uferwauer errichtet werden. Die Seglerstvatze soll 
von der Araberstraße ab eine Anschüttung erhalten

von
1 Meter über Mittelwasser

Zer
Be!

abgegraben und die 
werden. Die Brücke 

geführt und eine 
nach dem Hauptbahnhof im Zuge des jetzi-

volnische Weichsel Mgeschüttet w 
wll senkrecht zur Strornrichmng
Rampe nach dem Hauptbahnhof __

Dammes und eine weitere Rampe in südlicher
rlangerunjung nach 

Gesamtkd 
n Nebenan

der Straße nach Podgorz erhal- 
»sten beider Brücken und der er-ten. Die Ge 

forderlichen 5 
Mark, die Kosten der Straßenbrücke allein auf 8,64 
Millionen veranschlagt. Nach eingehenden Verhand­
lungen ist von der Sradtgemeinde verlangt worden,

forderlichen Nebenarbeiten sind auf 22,41 Millionen 
Mark, d i e ' "  -  -  ̂ .

daß sie einen Veit 
übernehmen soll, eiin

von insgesamt 750 000 Mark 
'ließlich der Kosten der An-

tr«vg von 200000 Mark leisten und der Landkreis 
Thorn einen solchen von 50 000 Mark. Es soll 
ferner versucht werden, die Provinz Posen zu einem 
Beitrag heranzuziehen, da die Provinz die beiden 
durch Podgorz führenden Straßen, die ehemals zu 
der alten Hslzbrücke führten, erbaut, später ge­
pflastert hat und noch heute unterhält, und ferner

Beiträge,
diesen beiden Interessenten gezahlt werden, sollen 
auf den Beitrag der Stadt zu ihrer Entlastung an­
gerechnet werden. Wir bemerken noch, daß mit 
dem Abbruch des Seglertors auch ein Teil der 
Mauer an der Bankstraße fallen mutz und die Bank­
straße eine wesentliche Anschüttung erhält. Wir 
Halten die vorgeschlagene Lösung für eine für die 
Entwickeln 
und gut,
tragen  vewmtgen 
der Brücke zu übernehmen haben wir versucht abzu­
lehnen; die Staatsregierung besteht aber darauf 
und will uns dafür das Recht gewähren, Brücken­
geld zu erheben. Voranssichtlich können wir aus 
den Einnahmen des Brückengeldes die gewöhnli-cke 
Unterhaltung bestrebten. Wrr übernehmen damit 
nicht eine Pflicht zur Erneuerung der Brücke und 
nicht, Schaden.zu beseitigen, die durch höhere Ge­
walt entstehen oder zur ungewöhnlichen Unter­
haltung gehören. Die Reinigung und Unterhaltung 
der Brucke richtet sich nach den gesetzlichen Bestimm­
ungen und liegt gleichfalls der Stadtgemeinde ob.

II. Die anliegenden Grundstücksbesitzer der 
Seglerstraße werden durch den Brückenbau ernen sehr 
erheblichen Vorteil erhalten, da die Seglerstraße 
eine erstklassige Verkehrs- und Ladenstraße werden 
wird; und es entspricht der Billigkeit, daß diese 
Grundstücksbesitzer und die der angrenzenden 
Straßen in beschränktem Umfange zu den Anram- 
pungskosten Zur Brücke und zu den Kosten der Ver­
breiterung der Seglerstraße nach 8 9 des K. A. G. 
gemäß ihrem Vorteil herangezogen werden.

M . Wir haben bereits im Jahre 1913 für die 
Seglerstraße in dem Abschnitt zwischen Coppernikus- 
und Iesuitenstrüße einen StraßenfluchtlinienMn 
aufgestellt, der eine Verbreiterung der Seglerstraße 
dadurch vorsieht, daß das Vorland der Johannis- 
kirche bis zur Kirchhofsmauer als Straßenland in

in Marienwerder hatte damals eine Notwendigkeit 
für die Verbreiterung der. Seglerstraße nicht aner­
kannt und den Einspruch des Kirchenvorstandes für 
begründet erklärt. I n  der Begründung zu diesem 
Beschluß ist hervorgehoben, daß, 'sobald der P lan  
eines Brückenbaues über die Weichsel im Zuge der 
Seglerstraße zur Ausführung gegangen sollte, die 
Möglichkeit besteht, die beabsichtigte Nuchtlinien- 
festletzung wiederum vorzunehmen. Dieser Zeit­
punkt ist nunmehr eingetroffen, und wir bitten^ 
diesem Fluchtlinienplan zuzustimmen.

Der B e r i c h t e r s t a t t e r  führt weiter aus: 
S s ist fraglos, daß der Brückenbau für die Stadt 
Thorn und ihre künftige Entwickelung von einer 
Bedeutung ist. die heute nock nickt zu übersehen ist. 
Es ist verständlich, daß der Einzelne noch den einen 
oder anderen Wunsch hat, dock bitte ick dem An­
trage so zuzustimmen, wie ihn der Magistrat stellt; 
Lei einer Ablehnung würde das ganze Projekt in 
die Gefahr kommen, ins Wasser zu fallen Darum 
bitte ich nochmals, den Augenblick nicht ungenützt 
verstreichen zu lassen und Ihre Zustimmung nickt 
zu verlogen. Oberbürgermeister Dr. Has s e :

kommen, ob der Beschluß, den Sie fassen, es der! als so dringlich darstellt, daß sie auf den Bau der
Stadt ermöglicht, in kurzer Zeit eine Straßenbrücke 
zu bekommen, die das Zentrum der Stadt mit dem 
jenseitigen Ufer verbindet, oder ob, wenn Sie nicht 
zustimmen, auf Jahrzehnte hinaus die Sache wieder 
verschleppt werden soll. Seit dem Brande der Holz­
brücke, im Ju li 1877, war der Wagen- und Land- 
straßenverkehr darauf angewiesen, den weiten Weg

Straßenbrücke nicht mehr warten könne. Es be­
durfte wieder langer Verhandlungen, bis die Ver­
waltung den Beschluß gefaßt hatte, zunächst eine 
neue EisenLahnbrucke, dann die Straßenbrücke zu 
erbauen, und schließlich über die Verwendung der 
jetzigen Eisenbahnbrücke zu beraten. Wir wollen 
zunächst wünschen, daß die beiden neuen Brücken er-

über die Eisenbahnbrücke zu nehmen. Die vielen richtet werden, und dann werden wir nichts unver-
Klagen darüber find wohl noch Ihnen allen gegen­
wärtig. Dieser über 40 Jahre andauernde Zustand 
ist deshalb nicht zu einer befriedigenden Lösung ge­
kommen. weil die Stadt allein nrcht imstande war, 
ihn zu ändern, und sie auf die Mithilfe der staat­
lichen Behörden angewiesen ist. Die Beteiligten 
bei diesem Brückenbau sind vornehmlich die SLaats-

Militärverwaltung. 
^  - -  ^rhren drin- 

Gleis über
re Eisenbahnbrücke unzulänglich ist; bei dem Ver

:rung r,___ „ . , .
ELsenbahnverwalrung sehr für den Neubau-Plan 
ein und stellte 24 Projekte hierfür auf. Dabei ist 
nun zu beachten, daß die Eisenbahnverwaltung zu­
nächst den Standpunkt einnahm, die SLaars- 
regierung habe bei der alten Brücke seinerzeit nur 
mit Vorbehalt gestattet^ diese auch als Straßen­
brücke zu benutzen. Wir haben ihr indes nachge­
wiesen, daß eine solche Auffassung unhaltbar ist, und 
daß die Stadt aus der Zeit der polnischen Könige 
wohl ein Privilegium zum Bau einer Brücke über 
die Weichsel hatte, nicht aber die Verpflichtung, die 
Brücke zu unterhalten und zu erhalten. Als die 
S tadt in den stebziger Jahren den Wunsch hatte, 
an die Stelle oer durch Brand vernichteten Holz­
brücke eine neue Brücke zu errichten, lehnte die 
Staatsregierung jeden Zuschuß ab mit der Begrün­
dung, da die Eisenbahnbrücke gleichzeitig Straßen­
brücke sei, erübrige sich der Bau einer zweiten 
Brücke. Diese Begründung hat unserer Behaup­
tung, daß die Staatsregierung es selbst gewesen, 
die auf die Benutzung der Brücke als Straßenbrücke 
hingewiesen, den wesentlichen Anhalt gegeben. 
Nachdem dies aufgrund unserer Darlegungen von 
der Regierung anerkannt war, erhielten wir erst 
einigen festen Boden unter den Füßen. Wir 
machten ihr klar. daß, wenn das Bedürfnis einer 
zweigleisigen Brücke bestehe, was die Ausschaltung 
des Straßenverkehrs auf der Brücke zurfolge habe, 
die Eisenbahnverwaltung auch für einen Ersatz 
sorgen müsse. Dann handelte es sich darum, unter 
den Vorschlägen den annehmbarsten herauszufinden, 
und wir müssen dankbar anerkennen, daß uns die 
Staatsregierung ein so großes Projekt vorlegt. Es 
ist geplant, uns zwei neue Brücken zu geben, wozu 
die.Staats'regierung einen Betrag von ruird 22 M il­
lionen hergeben will. Das ist ein so gewaltiger 
Betrag, daß kleine Wünsche selbstverständlich zurück­
gestellt und vieles hingenommen werden muß, um 
überhaupt zu einer Lösung zu kommen. Bezüglich 
der Lage der Brücke fanden im Jahre 1913 die 
eigentlichen grundlegenden Verhandlungen statt. 
Damals schlug die Staatsregierung den Bau der 
Brücke im Zuge der Vrückenstratze vor mit einer 
Rampe nach der Baderstraße. Dieses Projekt 
haben wir seinerzeit bekämpft, weil wir es für 
unser Stadtbild f lr  verhängnisvoll hielten. Vor 
allen Dingen aber war eine Führung durch die 
Baderstraße unmöglich, da an der Breitenstraße un­
vermeidliche Verkehrsstauungen eintreten würden. 
Damals hatten wir in den Verhandlungen vorge 
schlagen, entweder die Seglerstraße zu wählen oder 
mit Rücksicht auf die Neustadt die Gsrberstrahe. 
Die Regierung prüfte auf unsere BÄte den letzten 
Vorschlag besonders eingehend, fand es aber un­
möglich, die beiden Brücken wegen des Eises und 
anderer strombaulicher Interessen so nahe bei­
einander zu errichten. Erörtert wurde dann das 
Pilz—Dyboru-Peojekt, das besonders von den mili­
tärischen Stellen als ein gutes bezeichnet worden, 
von uns aber mit Bedenken behandelt wurde wegen 
der für die beteiligten Industriezweige in Mocker 
damit verbundenen ungünstigen Verkehrsverhält­
nisse. Außerdem machte die Srrombauverwaltung 
geltend, daß die Brücke in der Linie Pilz--DyboW, 
weil diese schräge sei, nur mit einem Knick aufge­
führt werden könne, was wiederum für die Abfluß- 
verhältnisse nicht raMch sei. Sckop damals wurde 
dann festgestellt, daß eine Brücke im Zuge der 
Seglerstraße. die beste Lösung darstellen würde. 
Eine zu jener Zeit angesetzte Sitzung unter Vorsitz 
des Oberprasidenten zur Einteilung der einzelnen 
Beiträge kam nicht zustande. Nach einiger Zeit

Anspruch genommen wird. Gegen diesen Plan hatte -schlug die Eisenbahnverwaltung eine von allen bis­
her katholische Kirckenvorstad von St. Johann sei-  ̂  ̂ .  ̂ ------
nerzeit Einspruch eingelegt, und der Bezirksausschuß

herigen Plänen abweichende Lösung vor, und zwar 
die Aufführung einer neuen Eisenbahnbrücke dickt 
oberhalb der jetzigen und Umbau der letzteren in 
eine Straßenbrücke. Diese Lösung war wohl die 
billigste, aber die Eisenbahnverwaltung fragte in 
sodann folgenden Verhandlungen an, inwieweit wir 
bereit wären, uns an dem Umbau der alten Eisen- 
Lalmbrücke kapitalistisch zu beteiligen. Da wir dies 
ablehnten, vergingen mehrere Jahre, die uns nahe­
zu alle Hoffnung auf eine glückliche Lösung des 
Vrücken-Problems nahmen. Wie unerwünscht übri­
gens die vorerwähnte Lösung gewesen wäre, ist ein­
leuchtend, wenn man bedenkt, daß garnicht zu über­
sehen war, ob die jetzige Brücke auf die Dauer den 
Anforderungen einer Straßenbrücke würde stand­
halten können. Wir hatten dann den Wunsch, daß 
auch die Heeresverwaltung, die in den Kriegs- 
iahren hier ihre Erfahrungen gemacht, Stellung zu 
der Angelegenheit nehme. Während sich früher das 
Kriegsministerium auf den Standpunkt stellte, es 
habe kein Interesse daran, hat jetzt der Große Ge­
neralstab ein entscheidendes Wort gesprochen. Auf 
eine Anfrage an unseren Ehrenbürger Generalfeld­
marschall von Hindenburg. ob es nicht strategisch

_____.. .. notwendig sei. die neue Brücke weitab von der
Meine Herren! Die iarftzehntelo.ngen Verhand- alten zu bauen, antwortete Hindenburg zustimmend 
lungen bezüglich der Lösung der Vrückenfraae in mir dem Bemerken, er halte das Projekt der Segler- 
ThorN haben setzt eine Klärung gsbrackt, und die straße für das geeignetste. Wir sind nun soweit, 
berufenen Vertreter unserer Stadt haben in dieser daß eine neue Straßenbrücke im Zuge der Segler- 
Stande die schwere Verantwortung einen i straße errichtet werden soll: doch haben sich neue
Zu faüen. der für die Entwickelnd der Stadt von' S^bwieriskoiten daraus ecge4»  ̂ daß die Eisenbahn- 
allergrößter Bedeutung ist. Es wird darauf an- Verwaltung die Besserung der Verkehrsverhältnisse

sucht lassen, um auch die alte Brücke zu erhalten. 
Jetzt mit diesem Wunsche hervorzutreten, würde der 
Sache wenig dienlich sein. I n  einer hier jüngst 
tagenden Konferenz ist von den Vertretern der be­
teiligten Ministerien ausgeführt worden, daß die 
neue Eisenbahnbrücke 25 Meter oberhalb der jetzigen 
Brücke erbaut werde, um auch ein besseres 
laufen der Züge aus dem Hauptbahnhof und ein 
glattes Einlaufen in den Stadtbahnhof zu ermög­
lichen. Hieraus können wir zu unserer Freude ent­
nehmen, daß der Stadtbahnhof bestehen bleibt. Da­
mit wäre die große Sorge der Neustädter zu einem 
großen Teil gegenstandslos geworden. Der Ver­
kehr vom Stadtbahnhof würde sich immer über die 
Neustadt abwickeln. Auch die sonstigen Befürchtun­
gen hinsichtlich der Neustadt dürften beseitigt wer­
den, da anzunehmen ist, daß der Marktverkehr aus 
der Seglerstraße und vom Altstädtisthen Markte 
verschwinden und nach dem Neustädtischen Markte 
verlegt worden muß; desgleichen die vielen Aus- 
spannungen, wodurch gerade dem kleinen Kaufmann 
und Handwerker bessere Lebensmöglichkeiten gege­
ben sein werden. Nach dem früher aufgestellten 
P lan  für die vorzunehmenden größeren Bauten 
wird die Neustadt auch auf eine Entschädigung zu 
rechnen haben. Neben der die Verbindung zwischen 
Mocker und der Gerechtenstraße herstellenden Hin- 
denburastraße, die fertiggestellt, ist der Wall- 
durchbruch rm Zuge der Roonstratze geplant. So­
bald wir imstande sind, wird mit den Arbeiten 
hierzu begonnen werden. Man myß sich in der 
ganzen Angelegenheit .überhaupt aus den Stand­
punkt stellen: Welche Lösung bringt der g a n z e n  
Stadt Vorteil? Dann aber muß anerkannt werden, 
daß dies die beste Lösung ist, auch für die Orte auf 
dem anderen Weichseluser^ Was nun die Beiträge 
angeht, die die Staatsregierung verlangt, mich man 
anerkennen, daß das, was jetzt von uns gefordert 
wird,- wohl eine Last für die Stadt ist. indes eine 
Last, die überwunden werden muß und kann. Wenn 
die Staatsregierung uns ein so großes Projekt 
bringt, kann sie auch verlangen, daß die Stadt eine 
Gegenleistung macht. Auf unsere Darlegungen sind 
die Beitragsforderungen, die anfangs eine Diffo- 
renzsumme von 4,5 Millionen umfaßten, erheblich 
heruntergesetzt worden. Das preußische Finanz­
ministerium ist sich schlüssig geworden, rund eine 
Million Mark an Beiträgen von den Interessenten 
zu fordern. Von diesen Beiträgen entfallen aus die 
Provinz Westrreußen 200 000 Mark, cnrf den Land­
kreis 50000 und auf die Stadt Thorn 750 000 Mk. 
Auf den Hinweis, daß die Provinz Posen dmrch 
die Chaussoe nach Hohen salz a, die sie seinerzeit ge­
pflastert ha t und für deren Instandsetzung sie heute 
noch aufkommt, .in gewisser Beziehung zu dem 
Projekt stehe, ist uns anheimgegeben, mit der 
Provinz Posckn in diveMe Verhandlung zu treten» 
Der eventuell von Posen beizusteuernde' Betrag 
soll a>uf unsern Anteil verrechnet worden. Erntz 
persönlich^ Rücksprache mit dem Landeshaupt­
mann der Provinz Posen hatte den Erfolg, daß 
mit ziemlicher BeDmnrthe.it eine Bei'hi'lfe in Aus­
sicht gestellt wurde, deren Höhe, ungefähr 35 000, 
Mark. genau erst nach Einbringung eines dies­
bezüglichen Antrages tu dorr Proviirz'jalausschutz 
und dessen Vssch'lußfassung festgesetzt werden kann. 
Ich hoffe, daß die Provinz Wesipreußen ebenso 
wie der Thorner Landkvei-s .ihr Interesse durch 
die Zahlung Vor Beiträge bekunden wird. Wenn 
alle Vertrage restlos zusammenkommen, will der 
Mnanzmin'isto-r für di.e Vorlage 'eintreten. Zu br­
achten ist ferner, daß die ÄnlloH r d?r Segler- 
strahs, 'Hie einen »zewalitgen Vorteil aus dem Um­
stand haben werden, daß diese Straße durch den 
Brückenbau zu einer erstklassigen Verkehrs- und 
Ladenstraße wird, billigerm: ffe mit Verträgen zur 
Deckung cärtetz Thilos der Rampenkosten heran­
gezogen werden. Deshalb haben wir gebeten» 
den Beschluß hierüber grundsätzlich zu fassen, da: 
die Höhe dieser Bechtrage erst nach Einbringung 
einer gvirack t̂t Vorlage- M 'bestimmen ist. Schließ­
lich sei noch die notwendige Flüchtlingrän-2rung 
der Seglerstraße erwähnt, die sich aus der Fort­
nähme der Umfassungsmauer der St. Johannis- 
kirch-e ergibt. Es ist erforderlich, daß an diese« 
Stelle die S ^ aß e  verbreitert und aus dem so neu­
gewonnenen Straßenland ein Vürgersteig ge­
schaffen wird. Wenn die Kirchengemeinde die 
Mauer, fveigtbt, können wir damit rechnen,, daß 
die Seglerstraße den Verkehrsansprüchen genügen 
m rrd Ich Litte S ie nun» diesem großen Projekt 
möglichst ausnahmslos zuzustimmen und d-io 
Stunde nicht zu verkennten, die für die Bedeutung 
unserer MaDt und die Entwickelung unseres kom- 
munalen Lebens von, weittragendster Bedeutung 
fft. Stv. W l a r ^ m a n n  Einmütig wird in der 
Bu-rgekHhaft die Frsudlo darüber Mn, daß das 
langgehegte Weichselbrückenproj-M nun endlich 
M-ner Verwirklichung entgegengeht. Geteilt ist 
aber bisher die Meinung in der Frage gewesen» 
welches von den verschiedenen Projekten AU 
wählen sei. Da hat es nicht nur in dier Bürger- 
schaft, sondern auch «uniker den StadtverordneLjon 
überrascht, daß der Magistrat diese Vorlage ohne 
weitere Vorbereitung, ohne vorherige^ Klärung.

Nebenfragen gleich zur Beschlußfassung an di'e 
Stadtverordneten gebracht hat. Wir wissen aber 
jetzt, daß die Entscheidung der maßgebenden 
Stellen m Berlin Mtzlich gefallen ist. und daß 
düese sich dabei auf das Segldrstr.aßen-Projekt fest­
gelegt, und smar so festgelegt habe, daß man an 
der Sache! nickts weiter ändern kann. wenn man 
nick? das ganze Projekt gefährden will. Da hat 
es keinen Zweck, sich über 'die Vorzüge öfter Nach­
teile der verschiedenen inbetracht kommmden 
Projekte heu.de hier zu stre ifn . Doch möchte ich 
es ngcht unE M s^ochen  lassen., daß man gegen 
das Segle^tra^n-ProiekL Bedenken erheben kann, 
welche nicht unterschätzt werden dürfen. Das eine 
B^emken waiie. ob die Ausnutzung^möglichkett für 
unjjere staLMche Uferbahn nicht durch die Brücken-



Fnp« Vm de^nträchtiFt
wervci: kun-n. D?e Ufer bahn-wird bei der weite- 
rev, En.twlckelung der Weichselschifsahrt, welche 
wir gera'd  ̂ jetzt erhoffen, »in ihrer Bedeutung für 
Thvrn noch ste-ilssem. umfomehr ist es nötig, daß wir 
rms ihr̂ e volle Aus mutzungs Möglichkeit erhalten. 
Zweitens ist für den b r a ssn  verkehr der Innen­
stadt eine zu .starke Übeckastuna zu befürchten, 
wenn d'et Br-° nist ratze auch noch den Verkehr zu 
und von der Weichsel brücke an? nehmen soll. Schon 
in dem letzten Iiahren vor dem Kriege haben wir 
bei der Zunahme der Autos und Droschken mit 
einer Verstopfung d«s Straßenverkehrs in der 
Br snstrafe zu kämpfen gehabt, .und diese wird 
in Zulnnft noch schliimmer werden, wenn auch 
kaum etwas dadurch geändert werden dürfte, daß 
mv,n den Marftverkehr von dem Alt städtischen 
Markte wird hinwegnehmon müsien. übrigens 
gl-aub'e ich nicht, 'Mtz man. den Wochenmarkt npch 
L»rr Neustadt verlegen wird; man wird wohl eine 
M aM haM  bauen wollen, wenn, «es soweit M. Im  
übrigen aber will ich gerne anerkennen, baß aus 
rren Mitteilungen des H'erun Oberbürgermeisters 
über die Vorr<rb^ndlungen wegen der ver­
schiedenen Projekte hervorg^ , datz der Magistrat 
ein größeres Eintreten für die Interessen der 
Neustadt gezeigt hat. a'ls man bisher in der Bür- 
gerischaft der Neustadt angenommen hat. wofür 
die Neustadt er dem Magistrat grewiß dankbar sein 
werden. Aber im ganzen und großen bleibt doch 
bestellen.; So groß der VoMt-ei'l der Segtkerstratzen- 
Brücke fü«r bie Altstadt D , so groß wird der Nach­
teil für die N eustes sem. wenn die alte Brücken- 
VerbindUna üben die Weichsel in Wegfall kommt; 
und deshalb möchte ich zugleich im Namen meh­
rerer .ar.deaer Stadiverordneten einen . Zusätz­
en a ls Drinak'chöe'!tsairtrag stellen, der mir 
nach den Ausführungen des Hevrn Oberbürger­
meisters über die» zukünftige Fürsorge für die 
Neustadt laicht gemacht ist. Ich stelve folgenden 
Anckrag:

„In  Nückstcht auf die wrrtscha? Achen Schädi­
gungen, welche von dem Neubau «inest Weichsel- 
brücke' î n Zu<ve der Segl<nss-ratze und dem Wegfall 
der alten DrückenVerbimdung Wer die Weichstil 
für dw Neustadt zu befürchten stnd. wird dor Ma­
gistrat ersucht, nach Voeinidigung des Krieges 
baldmöglichst das Projskt des Durchbruchs Mocker- 
Neustadt im Zug« den Roonsirraß« zur Ausführung 
ztr btringcn."

Wenn diesem Antrage zugestimmt wird, glaube 
ich annehmen, zu können, datz die Magistrats- 
vorlage einstimmig zur Annahme' gelangen w-i 
was bei ihrer WiMigkeirt zu wünschen ist. Und 
dann wird man in der Wrgevrfcf-nft sicher sim- 
mürttg dem Magistnart für seine Bemühungen und 
für seinen Erfolg in der Brücken-AngelegonhiU 
Dank* wissen. Oberbürgermeister Dir. H a'sse; 
Ich habe bereits erklärt, datz der Wallbustchbruch 
mn Auge der Noonstratze seitens der Stadt pro­
jektiert ist; die Kosten hierfür sind in der seiner­
zeit beschlossenen Anleihe schon enthalten. Der 
Llnnahine des Antrages Wart mann steht somit 
v.a.rnichts im Weg«e; der Magist^  ̂ wird sich für 
ba^möglichen .Beginn der Durchbrn'chsarbeiiten 
einsetzen. Bezüglich des Verkehrs der Uferbahn ist 
-es selbstverständlich, datz dieser durch den Brücken­
bau in keiner Weise behinde-rt werden dam. Die 
Brücke, kommt so hoch zu liggan, datz «ine Behinde­
rung nicht eintritt. Selbst aber, wenn durch dem 
auf die UVormauer zu stehen kommond^n zwoiten 
Pfeiler der Uftrbahn einiger Meter Naum ver­
loren gingem. ist der Vorteil der Führung der 
dlektvischeu Straßenbahn über die Brücke nach 
dem Hauptbahn Hof ein so großer, datz der kkonr-s 
Nachteil garnicht ins Gewicht fällt. Bezüglich der 
Llntc^ha-ltuNg der Brücke wiederhole ich die vorn 
Berichterstatter gemachten Angaben. Wir hatten 

Unterhaltung zunächst abgelehnt. d,a sie uns 
aber zur Bedingung gemacht wu^de. blieb nichts 
anderes übrig, als uns darein zu fügen. Du wir 
indes das Brückengeld erheben dürfen, hoffen wir, 
die Unterhaltungskosten damit decken zu können». 
Besonders möchte ich daraus ammerksam machen, 
datz wir aber nur die gewöhnlichen Unterhal­
tungskosten tragen, nicht die unaerwöhnlichen, und 
ich möchte bitten, datz die Stadtverordneten­
versammlung idc*m Magistrat in dieser Beziehung 
bertri^t. Der V o r s t e h e r  erklävt. über den An­
trag Waütn^a-nn könne nur beschlossen werden, 
wenn dieser als Dringlichköitsantra'g anerkannt 
würde. Die Versammlung beschließt hierauf ein­
stimmig die Dringlichkeit des Antrages. Stv. 
V o r k o w s k i ;  Auch ich betrachte das Projekt 
als eine glückliche Lösung, möchte.aber nicht ver­
fehlen. darauf hinzuweisen, datz aste neu zeitlichen 
Einrichtungen der letzten Jahrzehnte stets der 
Altstadt, nie aber der Neustadt zugute gekommen 
sind. Es ist nicht zu be.stnerten. datz der Verkehr 
der Neustadt bedeutend zurücke eräugen ist. Aus 
den Ausführungen des Her^n Oberbürgermeisters 
habe W mit Freri.de feststellen könn-en. datz den 
N^ustadtern der Sta-dtbahnhof veM eivr; was 
aber nützt uns schließlich der Bahnhof, wenn der 
Hckuptverkohr sich ibm entzieh? Die Ansicht, der 
gesamte Marktverkehr der Altstadt wrftde nach. 
der Neustaidt verl»egt werden, kann ich nicht teilen; 
denn ich ghaube. datz wir über kurz dder lang ein« 
Markthalle erhalten werden. Zn begrüßen ist. datz 
die alte Brücke bestehen bleibt, auf der sich dann 
der Verkehr der Landbevölkerung aus Rudak und 
St«wken abspi«eLt, die ihr>e Einkäufe in der Neu­
stadt machen wird. Die Hindenburgst",atze be­
deutet für die Neustadt keinen nennenswerten 
Vorteil, da der Verkehr durch die Durchbrüche ab- 
g-olerM wird und sich demnach wach der Altstadt 
zieht. Anfragen möchte ich deshalb, ob es nicht 
möglich ist. die Straßenbahn der Linie Mocker 
nach d(2 Neustadt durchzuführen, wodurch die von 
Stv. Wartmann befürchtete Derkehrsbelastung der 
Altstadt abgeschwächt werden würde. Stv. 
K r a u s e ;  Bezüglich des Durchbruchs N'oonstvaße 
mutz auch ich jagen datz für Mocker kaum ein grö­
ßeres Bedürfnis besteht, und ich bitte, das Pro­
jekt nach dem Antrage Wartmann fo bald wie 
möglich zur Ausführung zu bringen. Entgegen 
der Auffassung des Stv. Vorkowski halte ich' es 
für richtiger, wenn die Straßenbahn Mocker 
weiterhin nach dem Mittelpunkt der Stadt, der 
Mtstadt. führt, da sich dort die wichtigsten öffent­
lichen Gebäude befinden; .umso nötiger wird dies 
sein, wenn wir nun noch die neue Brücke im Zuge 
der Seglarstr.atze bekommen. Ich bitte sogar, schon 
bmte eine Durchführung der Stvatzenbahü Mocker- 
Altstadt nach dem Hauptbahnhol ins Auge zu 
fassen. Stv. D o m b r o w s k i ; Nach den A us- 
führimgen des Herrn Stv. Wartmann erübrigt 
sich eine Erörterung über die Linienführung der i 
neuen Brück«. Die Gegner, die eine Schädigung 
davon für andere Stadtteile b'nirchten, mästen sich 
mit der unabänderlichen Datsache abfinden. 
Jedenfalls erkennen auch sie mit vollem Danke die 
voin Magistrat und besonders von dem Herrn 
OLv' b.ürge^meister geleistete Arbeit in der - 
Vri'ckensacke und den Epfo-g an. Neustadt und . 
Altstadt sind darin ekn-ig. Es handelt sich jetzt i 
darum, den Nach^eiLen, die. für die Neustadt aus

dev Linienführung der Brücke sich erosthsn müssen, 
soviel als möglich zu begegnen. Und da haben 
wir die Erklärung 'de's Herrn OberbürgerErsters. 
kratz der seit langen Jahren von der Neustadt er- 
strVbts Durchbruch von der Noonstratze nach Mocker 
nur zur Ausführung gelangen soll. Die von ihm 
hier ausgesprochenem warmen Worte der Fürsorge 
für diesen Sstadtteil verdienen unser Vevtranen. 
Und so ist zu hof'^i^ daß dieses Werk ebenso ent­
schieden gefördert werden wird, wie der Brücken­
bau. Stv. G r ü n  w a l d :  Die Ausführung des 
seit 40 Jahren angestrebten Brückenbaues wird 
auch von der Neustadt freudig begrüßt werden, 
desgleichen das Verbleiben der alten Brücke, von 
der doch di« Existenz eines großen T eils der Bür­
gerschaft abhängt. Den Durchbruch Noonstratze 
bitte auch ich mit möglichster Beschleunigung zu 
betreiben. — Die Debatte' schließt, u-nd es wird 
zur Abstimmung geschritten. Nach Verlesung des 
nunmehr schriftlich eingebrachten Dring!ichreits- 
antrages der Stov. Wartmann, Dr. Saft. Grun- 
wald, Gcirvom. Willimczik und Engel wird zunächst 
div Mngrstv«t<sv-rrlK<ZÄ und sodann der Antrag 
Wartmann einstimmt  ̂ mrge.rommeu. Der V o r ­
s t e he r  glaubt im Sinne der Dtadtverorjdnet«n- 
versammlung zu handeln, wenn er dem Hessrn 
Oberbürgermeister Dr. Hass« für die Wärme und 
Enenaie. mit der er sich für die Sache eingesetzt, 
den Dank der Verla-mmlung aussppecho. lBravöN  
Stv. Sanitätsrat Dr. W o l p e  öe,m.erkt noch nach 
dem erfreulichen AbMutz dieser mit soviel Ruhe 
geführten und würdig verlaufenen Debatte 
möcht« er den Magistrat doch bi^an, kn Zukunft 
bei so wichtigen Vorlagen zur besseren Vorberei­
tung mit den Stadtverordneten vorher Fühlung 
zu nehmen. Zu der Konferenz, die hier am 26. 1. 
stnti.sond, hätte von der Stadtverordneten- 
ver^l lnmstnig wenigstens doch der Herr Vorsteher 
miteingoladon werden können. Herr Oberbürger­
meister Dr. Ha s s «  erwidert, die Einladungen zu 
der Konferenz seien vom Herrn Regierungs­
präsidenten ausgegangen, und er. Redner, habe 
nicht a«wrrßt. auf welchen DsiLnehmsrkreis sie sich 
erstreckten. Im  üb",'gen hab« er für den ausge­
sprochenen Wunsch durchaus volles Verständnis.
SH»ssslZ,ng V2S SLrll-e ieinss städt. Mankenh^us- 

inspektsrtz.
Der Berichterstatter des Verwaltuckgs- und 
Finanzausschusses. Stv. D o m b r o w s k r ,  führt 
bei Erläuterung dev Vorlage aus, daß an die 
Leistungsfahiakeit der Krankenhausverwaltung 
derartige Anforderungen gestellt sind. daß die 
Schaffung einer solchen Stell«, die bereits im 
Jahre 1915 in der Veriammlung erörtert wurde, 
dringend notwendig erscheint. Es sei beabsichtigt, 
die Stell« mit êinem Airfangsgehalt von 3000 
Mark, steigend blv zu 4800 Mark, auszuschreiben. 
Stv. Sanitätsirmt Dr. W o l pe: In  letzter Debatte 
war ich Gegner der Anstellung eines Inspektors, 
doch habe ich inzwischen meine Ansicht geändert» 
da die Sitzung d«r. Krankenhaus-Deputation in­
zwischen den Beweis aoliefort hat, daß «ine männ­
liche Kraft tatsächlich nötig ist. -Nötig ist aber 
auch. daß der Magistrat für Abtrennung der Ge­
schäftsführung vom Büro II !so7g,t und die Ge­
schäftsführung nach dem Krankenhause verlegt 
wird. Angebracht wäre es ferner, eine richtige 
Buchführung, die die Einnahmen und Ausgaben 
erkennen läßt. sowie ein Inventar-Verzeichnis 
aufzustellen. Nötig ist ferner eine größere Zen­
tralisierung der Krankenhausverwaltung und 
Aufsichtführung durch einen Dezernenten. Ich bin 
übei'-zengit. daß wir dann auch an der Kranken- 
hansve-rwoltring. die bisher ein Schmerzentzkind 
der Stadt war», Freude erleben werden. Juristi­
scher Hilfsarbeiter Assessor Dr. Becker:  Der 
nächsten Sitzung wi'id bereits eine diesbezügliche 
Vorlage zugehen, sodaß über die Vorschlage be­
raten werden kann. Stv. Sanitätsrat Dr. S a f t :  
Auch ich Litte. Vor Errichtung einer Krankenhaus- 
inspeKerstell«, für die ich gleich von vornherein 
gewesen bin. zuzustimmen, und schlage ferner die 
Einführung der fn den militärichen Lazaretten 
üblichen Formen in der SpeisenveraL'olgung vor, 
wodurch die Kontrolle in dê  Verwaltung wesent­
lich erleichtert wird. Die Versammlung erteilt 
darauf der Vorlage ihr« Genehmigung. — 14) 
Vornahm« der
Ergänz mgsivrMtziv für die i^ b eso ld »^  Staditratie 

Herrin Dietrich. Ln ,ngn-Ir. Asch, AOmMmm 
und HeiMchsl»

deren Mahlzeit-am 16. Mai. 1918 ablaust. Bericht­
erstatter Stv. K r a u s e  teilt mit, daß der Aus- 
schuß die Wiederwab' der ausscheidenden Herren, 
die sich sämtlich jn »Ihren Ämtern bewährt haben, 
vorschlage. Die durch Stimmzettel erfolgende 
Wahl hatte folgendes Ergebnis: Stadtrart
Dietrich 25 von 28 -ob gegeben an Stimmen. Laeng- 
ner 27. Asch 19. Ackermann 17 und Hentfchel 23 
Stimmern, sodaß sämtliche Herren wiedergorvähl-1 
sind. — 15) Kon-nstnisnahme von dem

Dairckschreibsn für die irb2»rjenldung der Honig­
kuchen ein ds.tz Frir-u KronprinzMn.

Die Versammlung ntmmt Kenntnis von folgen­
dem vom B e r i c h t e r s t a t t e r  verlegenen Dank- 
schreiben des kaiserlichen Oberhofmarschallamtes:

Ihre kaiserliche und königliche Hoheit die 
Frau Kronprinzessin beauftragte mich, den Ver­
tretern der Stadt Thorn für die Höchstihr zum 
Jahreswechsel übermittelten freundlichen Gluck- 
und Segenswünsche Höchstihren Dank auszu- 
sprechen. Auch hat Ihre kaiserliche Hoheit den 
vorzüglichen Honigkuchen, wie alljährlich, gern 
entgegengenommen. Leider war das Glückwunsch' 
schreiben für die Frau Kronprinzessin versehent­
lich in das Hauptquartier Sr. kaiserlichen und 
königlichen Hoheit des Kronprinzen gelangt, so- 
datz erst heute die Beantwortung erfolgen konnte.

v o n  S t ü l p n a g e l .

— 16) Kenntnisnahme von der M itteilung des 
Stadtbanamtes. nach welcher die Doppelfenster 
im Ln.t gmn und OberLyze-uml nahezu sämt.i-ch ein­
gesetzt sind. Wie der B e r i c h t e r s t a t t e r  aus­
führt, sind die Doppelfenster im Lyzeum und Ober- 
lyzeum während der Weihnachtsferien ün den ein­
zelnen Klassenzimmern e in se tz t worden; in den 
Zimmern der Lehrer und Lehrerinnen werde diese 
Arbeit wählend der Ostz-rserien vorgenommen 
werderl. Die Mitteilung erfolge mit Rücksicht 
auf die vom S!tv. Vorkowski geäußerte Meinung, 
daß. wne er vorausgesagt, die Ausführung der 
Arbeit in diesem Winter nicht möglich sein werde. 
Stv. V o r k o w s k i ;  Ich habe nicht nur von den 
Fenstern des Lyzeums und Oberlyzsnms sondern 
auch von der Mädchen.milteischule -ge'proch '̂ 
übm.gen möchte ich bemerken; Ich habe 
Stadtverordneten- und Kommissionssitzun ^ "" ! 
Eindruck gewonnen, datz die Ratschläge vo.? ' 
lenten nicht genügertd Berücksichtigung an- > 
bei den Stadtvero Husten zu wenig UnterstG, j

 ̂ ich be- 
Anwies,

.........................  ,  . >aß das
Holz Leine Käufer findet und deshalb wie sauer 
Bier ausgeboten wird, ebenso, wie seinerzeit die 
Marmelade. Es ist sicher, daß wir Handert- 
Lauseitd Ma<rk bei der Sachs embützen werden. 
Da -ein Raummeter, der nur reinen Heizwert von 
2 Zen-tUern Kohle besitzt, die für 6 Mark zu haben 
sind, 46 Mark kostet, so «Lveichlt man, sofern man 
Steinkohlen brennt, mit 6 Mark genau soviel, 
wir? mit 46 Mark. Ich geb« Ihnen zu bedenken; 
verkaufen S l«  das Holz billiger! Behalten wür 
das Holz bis zum nächsten Jahre, i.n dem, so hoffen 
wir, der Krieg zu Ende fein wrrd, dann erleidet 
die Stadt ein« schwere Einbußs, weil es in diesem 
Fall« zu ganz erheblich brlliaeren Preisen verkauft 
werden mutz. Der stÄlv. Vorsteher Stv. D o m -  
ö r o w s k i  bemerkt, er häbe den VdrrednLr nicht 
unterbrechen wollen, müsse aber doch darauf hin­
weisen, datz die Holz-Angelegenheit nicht mehr zur 
Vorlage gehöre. Oberbürgermeister Dr. Ha s s e :  
Ich halte es, obgleich die Sache nicht hierher ge­
höret. für notwendig, dem Stv. Borkowski zu -er­
widern» datz die Forstverwalkung sich Lei Fest­
setzung der Holzpreise der Marktlage anpassen 
mühte, und ich bin der Meinung, daß die Pr«is« 
angem-e ssen st nd. Ob die Stadt, sofern «in« Not- 
lage «i,ntritt, das Holz billiger verkaa'en kann, 
ist eine zweite Sache. Wir können uns freuen, 
daß wir nicht, wire beispielsweise Königsberg, ge­
zwungen sind» infolge der knappen Kohlenvorrate 
und -Eingänge der Bevölkerung nur Holz Zu 
liciern. Häti«n wir nicht Tag für Tag den Rei.chs- 
kommissar für KohlenversorMng mit Telegram­
men und Briefen bombardiert, hätten wir heute 
kein« Kohlen. W ir wollen uns also freuen, datz 
wir «nur wewrg Holz gebraucht. Stv. W a r t ­
m a n n  bemerkt. Stv? Vorkowski brauche keines­
wegs anzunehmen, daß die Ansicht von Fachleuten 
m der Stadtverordnetenversammlung keine B e­
achtung fändet Er für seine Person wenigstens 
habe der Meinung d'es Stv. Vorkowski, a ls er 
warnt«, die Doppelfenster einzusetzen, vollen Wert 
beigelegt und cmch geschwankt, ob er der Magi-

Kriiik .nicht beirren lassen. Andererseits könne 
man es aber verstehen, daß das SLadtbauamt fetzt 
seinen Standpunkt weiter vertrets. Die Ver­
sammlung nimmst varazuf Kenntnis von der M it­
teilung des Magistrats- ferner — 17) von 'dem 
Ergebnis der Kassenprüfungen im Monat Januar 
1918. — 18) Kenntnisnahme von dem Ergebnis 
der Besichtigung des Siechenbalrses Thonr-Mocker. 
Die Besichtigung hat, wie der B b r i c h t - 
« r s t o t t e r  ausführt, zu Ausständen keinen An­
laß gegeben, doch ist die TieferleMng der Wasser­
leitung erforderlich geworden, um «in Einfrieren 
zu verhüten. Auf die VeM-enknng des Stv. S an i­
tätsrat Dr. S  a^L. daß m§t RüWcht auf di« Ltber- 
bekegung der Anstaltsräum« an einem Ermsites 
ruuasho^ k§s Sreckenhauk-s gedacht werden müsse, 
-erwidert Ob^rbürgormeffter Dr. H a s s e ,  daß das 
Vedamt bereits vor dem Kriege -einen Kosten­
anschlag ausgearbeitet und di« Sache auch b«r«dts 
durchgesprochen s«ä-datz aber an eine Emveiterung 
erst nach dem Wickrereintrrtt normaler,Z^tzten 
gedacht werden könne. Die Versammlung'nimmt 
daraufhin von dm Ergebnis der Besichtigung

Kenntnis. — 19) Zusirmmung zur VerlängerunS 
des Pachtvertrages übsr FMmrer- rmd ElSNAtzuM 
jm Toten Weichselarm mgt dem S ch iffsfM ^  
Joseph Siefanski auf weitere 2 Jahre vom 
1. April 1918 ab und Ermäßigung des Pachtzinsts 
für die Eisnutzimg auf jährlich 500 Mark. Nach 
den vom V er ich t  e rshü rt e r gegebenen Erlan" 
tsvvngen ist der Eisbeoarf mit Rücksicht auf dM 
geringe Menge des heute hergestellten B ieres. !§ 
rerheblfch zurAckgega.ngen, daß der aus der Eis* 
Nutzung von dem Pächter ^ zie lte Erlös der PaLt- 
summe nicht mehr entspricht; und auch dre 
Fi'ckereinvtzung HÄ in ihrer Ausgiebr.Mit «I" 
heblich nachgelassen, da vielfach verboten erweise 
gefischt wind. Der Pächter den: bßsher eine Jahres­
pacht von 1520 Mark zahlt, bittet deshalb, den M  
den W inter 760 Mark betragenden Pachtzins auf 
500 Mark zu ermäßigen und D m  di« Kfcherei- 
und Eisnutzung unter diesen Bedingungen bis 
zum 1. April 1920 zu belassen. Die Gorten- 
Deputation und. ^ r  Magistrat haben dem Antrag 
zugestimmt, und der Ausschuß empfiehlt die An­
nahme. Nach Befürwortung durch den Decernen­
ten Stadtrat W e e s «  führt Stv. M e i n  a s aus: 
Auch ich befürworte «in,;., Ermäßigung des Pacht­
zinses. Die ' Fische sind anerkanntermätzen e.iN 
motze.?. F M or der Volksernährung geworden. 
Neuerdings sind jedoch Klagen laut.geworden, 
daß der Mstchbestar.d Gewässer irn Abnehme* 
be.Mif'«i? ist. Das kann natürlich nicht aus- 
b^-eibM, wenn, w ie es heute geschieht. Fische' MM 
Verkauf gelangen, die -sie Größe von Regen- 
würmern Habed und frMer von den Fischern 
wieder in die Gewässer zurückgeworfen würoem 
Der Magistrat Zollte deshalb, um die Gewähr? 
neu  ̂ M beleben, sich mir dem WostprelGschen 

ersi-B)"re'in, dessen Mrtgli^d wir ja sind« 
zwecks Bechaffuna von Fischbrut in Verbindung 
setzen. Weiter mtt'lvs «s sich empfehlen, daß der 
Magistrat sich mit der Fortifikation in Veröin- 
där'ng setzt, um die stMsn Gewässer, wie M  
Festungsgräben und den Grützmühlenteich, kn 
denm eine Karpfen zuckt betrieben wed-ern könnte» 
nutzbar zu nvachon. Bei Vermdüorungen ist eine 
öftere Reinigung det Gewässer am Platz«. Der 
Herr Oberbürgermeister weiß ja wohl von B.res- 
Va-u her die Vorteile ^iner rarionellen Dekchwivt- 
fchaft zu schätzen. Stadtrat We e s e ;  VereÄs M  
vorigen 'Jahre sind wir mit Verschiedenen Gck 
nossensckdsten in Verbindung getreten, konntsn 
fedoch keim« Karpfen bekommen. Zu bedenken ist 
auch, daß vielfach die Fffche gestohlen werden, 
ckre es häufig iM SSMame^dich vorgekommen. M  
Di« vom Vorredner vorgeschlagene Neinirgung ist 
mit außerordentlich großen Kosten verknüpft. 
Es können zur Belebung mit FischM auch um- die 
Festungsxrräbon iNfva^ kommen, da der Gruß- 
mMenteich die Abwässer der Spritfabrff iri 
Mocker aufnimmt, welche «̂ n Fischsterben hervov- 
rwen. Oberbürgermeister Dr. Has s « :  In  Vr«S- 
lau hat sich die im aMm Stadtgebiet eingerichte'He 
Karvfenzucht alterdinas sehr bewährt. Zwar kann 
man den Karpfsn nicht gut a ls  ..Volksnahrungs- 
nnftel bezeichnen, und die Sache wird in Bres- 
lau auch eigentlich möhr des VerMügens ws-ĉ on 
betrieben sH-eitenckM): doch werden wir gern der 
Srnreanln-i d^s Stv Meinas folgen. Die Bor» 
^mmlung stimmt darauf dem Antrage zu. — 
Schlug der öffentli chzen SitzuM 6^  Uhr.

In  geheimer Sitzung wurde ain^ monatlich 
laufende Unterstützung von 10 Mk. an die Privat- 
lebr^in Brohm als KrjogsteMru-ngszula-Ks be­
willigt. -  Schluß 7 Uhr.

gesucht (etwa 6 Morgen), 
mögl. Nähe Luftschiffhalle.

I?. L - L .
AirchhM raße.

Taschen­
lampen

b i l l ig s t .
Noch belle Sorten  

<i o. mit extra  P a rk ti,
Linsen MU-Nr,himg-

P rim a  
B atterien

(stets frljch)
empfiehlt

U . L ie lk s , KöDtsnikiisft.ZL.

Unterricht in  
Schönschreiben -esncht.

Angebote mit Preisangabe unter t t .  
N 8 N  an die GeschaltssteHe der „Presse"

Junge Dame wünscht gründlichen

M vlttlU itm W  im Karrse.
Gefl. Augel ote nut Prersangabe unter 

X .  8 7 3  an die G eschaftsst. d. ^Preise".

Süblossee,
Sckmiecle,
Llschler.
Slellmachrr»
Normer

stellt sofort ein
K . V r v E L ,  v  W . i» N . ,

Madlin'ttettkr îkr. FKk»«,

Lehrling ^
-uit g>rl̂  Scĥ ldiidnttv, tür KeNwr zum 
i-'orligl'r^ Amritt oder zmn 1. April d. 

J s  uckt
LcibUsclicr Mühle, Thorn.

Mr mein GUenwarengeschSft suche ich 
arm ssfortigsn oder späteren Eintritt
smen

Lebrling
mit guter Schulbildutw.

P a u l  V s r r s M .
W ir suchen zum sofortigen Antritt 

mehrere tüchtige, unbescholtene

Leute r«m 
Nachtdienst.

M eldungen erbeten zwischen lü— 12 
Uhr vormittags und 4 —7 Uhr nach-

ZuW isn Str Pckktt Wch. 
n. A jiiksrkchW aft m. b. H .

P r e ite ltr o ß eH . __ Fernsprecher 860.

Pvrtierstelle
zu besetzen. Zu erfragen in der Ge- 
schnpsstsNe der „Presse". _ _ _ _ _

M r t t e r
stellt sofort ein

Thorrrer D am p fm W e
tstkAvn L (!v.. Thorn, Gerberstroße !3

ÄM-e Ärbeiler 
oder MMiMeo

verlangt von sofort
M l a x  O r o n ,

Elstuwnrengrokl'andlrr.. Kloßnmnnstr.

Rutscher
ftenr sofort ein

Mllmaterialien- v. Kohlen- hllküe8g«lhM?"°L.«.

D r d e u t i ic h e r

für , rr»ße Aisipannung und lrolonial- 
warenge ch sr stfori geii-cht

L °  I M M M L k i ,
. Winkstrofie ^

U rdstM l^N ü' - -
wird von jofou verlangt.

Albrechtstraße Z, 1, rechts.

Fleißiger, nüchterner

Hausdiener
sofort gesucht.

Breitestraße S l.
Tüchtige, zuverlässige

Buchhalterin,
mit Stenographie vertraut, sofort gesucht.

Sefl. Angebote mit Gehaltsansprüche» 
unter V. 3tzS an die GtschaftssteSs
der.Presse".!

Eine nach jeder Richtung hin ersahrens, 
ältere Btrchhalierln und eine gewandte 
Kontoristin vorn 1. April d. Js. gesucht 
Gest AnMote mit Zeugnisahschriften «. 
Gehaltsanspxü.den unter k'. 336  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Berbauserin,
durchaus örarichekundlg, für mein Glas-, 
Porzellan.. Luxus-, Haus- und Küchen- 
aerSte-Gsschäft für sofort oder 1. Apttt 
«esucht. Ausführliche Bewerbungen mit 
Lichtbild und Gehaltsansprüchen tsvib 
bet freier Station) an

Vrowbers.
Gewandte

Schneiderin
"HLL- — - — -
Eine Frau

zum Säckefllcken sofort gesucht.
Kronenwerk,

G. m. b. H, Brombergerstrai^M,

S iiiste . - « r M r
für ältere Dame zum 1. März gesncĥ  

Meldungen von 10 bis N Uhr »««.
AltstSdt. Markt 1Ŝ  L

Ein WW ASM
oder Auswärterin kann sich «eldon. ««H 
durch Bermittlung.

SchützenhauS. Schloßstroßesi.

Sauberes Mädchen
für einige Nachmlttzlgsslundea gesucht. 

Meldungen von 4 Uhr ab.
Bromdergerstraße 45. pari., VnLß.

Auswärteri«
für den B lUilttag von sofort gesucht.  ̂

Gerechtestraße 18!20 S Tr./b

I . . 0 8 S
zur 28. Berliner Pferde-Lotterke. ZiehtM^ 

am 1i und t2 . TlprU, S0?2 Gewinne 
im Gs-onubetrage von 7 0 00 0  Mark, 
Hauptgew im W erte von 10 000 Mk<» 

zu haben bei
O  SÜLL.

königlicher ZUterie-Emuebmer. 
Äachartneustraße 1. Ecke Wilhelmsplatz- 

Fernjpr.S12.

_____


